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Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 


Bank⸗Verein Commandit⸗Antheile 104%. Köln⸗Minden 14214, Alte 
Freiburger 95½. Neue Freiburger 92½. Oberſchleſiſche Litt. A. 134 B. Ober: 


Berlin, 11. November. Roggen geſchäftslos. November 43%, Dezember: 
anuar 44%, Januar⸗Februar 44%, Nabiabr 46. — Spiritus unverändert. 
ovember 17%, Dezember⸗Januar 17%, Januar: Februar 17%, Frühjahr 

18%. Rübol feſter. November 14%, Dezember» Januar 14%, Früh⸗ 
jahr 14%. 2 
Telegraphiſche Nachrichten. 

O. C. Turin, 8. November. Aus Spezia und aus anderen Hafenorten 
treffen beitändig Nachrichten über Unglücksfälle ein, die ſich in Folge der ſtür⸗ 
miſchen Witterung zu See ereigneten. 0 . 

Das „Bülletin der Eiſenbahnen“ theilt mit, daß die Aktionäre der Bahn⸗ 
ſtrecke Mortara Vigevano in ihrer Generalverſammlung einſtimmig die Ver⸗ 
längerung der Linie bis San Martiono am Teſſin über Caſſolo und Cerano 
beſchloſſen haben. In Pinerolo wurde am 7. d. M. gegen 10 Uhr Abends 
eine Erderſchütterung rg 0 

0. C. Trieſt, 10. November. Se. k. k. Hoheit der andes Fer⸗ 
dinand Mar iſt heute Vormittags hier angekommen. Der Kriegs⸗ ampfer 
— hat bei Malamocco ein in Gefahr ſchwebendes beladenes Trabakel 

0. C. Zara, 8. November. Die Lloyddampfer „Croatia“ und „Albania“ 
find ftatt am 31. Oktober und 3. November wegen Boraſtürmen erſt geſtern 
hier eingetroffen; ſeit 20 Jahren kam keine ſo lange Verſpätung vor. 


Breslau, 11. November. [Zur Situation.] Wenn überall 
im Lande eine ſo rege Theilnahme für die bevorſtehenden Wahlen vor⸗ 
handen iſt, wie ſolche bier in unſerer Vaterſtadt ſich kund giebt, ſo 
liegt darin ein ſchöner Beweis, daß die hochherzige Berufung auf die 
Verfaſſung, mit welcher der Prinz⸗Regent ſeinen Bund der Treue 
mit dem Lande ſchloß, ihr lebendiges Echo überall gefunden habe. 
Wie die Wahlen ausfallen werden, darüber kann man noch keine 
Muthmaßung, ſondern nur Wünſche haben, und gern ſchließen wir uns 
demjenigen an, welche die „Preuß. Correſpondenz“ heut in folgendem 
Artikel ausſpricht. f 
„In den nächſten Tagen — ſagt ſie — ſoll aus den Wahlurnen 
eine Neugeſtaltung der hohen Verſammlung hervorgehen, welche durch 
die Landesverfaſſung berufen iſt, an dem Ausbau unferer Geſetzgebung 
einen wichtigen Antheil zu nehmen. Die preußiſche Nation, in ihrer 
Treue für das angeſtammte Fürſtenhaus und in ihrer Hingebung für 
das Wohl des Vaterlandes, wird nicht verkennen, wie ernſte Pflichten 
mit den politiſchen Rechten verbunden ſind, welche das Staatsgrund⸗ 
geſetz auf ſo weite Kreiſe ausgedehnt hat, um der Landesvertretung 
eine wahrhaft volksthümliche Grundlage zu geben. Um ſo ruhiger 
darf man den Ergebniſſen des Wahl⸗Aktes entgegenſehen, als derſelbe 
durch glückliche Fügung gerade in einen Zeitpunkt fällt, wo das ganze 
Volk in freudiger Begeiſterung ſich um den Prinzen ſchaart, welcher 
mit feſter Hand die Zügel der Regierung ergriffen und in ſeiner erſten 
Anſprache an die verſammelte Landesvertretung die Aufforderung an dieſelbe 
gerichtet hat, in gewiſſenhafter Pflichterfüllung, in gegenſeitigem Vertrauen 
und in Einigkeit die Fahne Preußens hoch zu tragen. In der That, das einträch⸗ 
tige Zuſammenwirken zwiſchen der Staatsregierung und der Landesvertretung 
bildet eine weſentliche Bedingung für das Gedeihen des preußiſchen 
Staates in ſeiner inneren Entwickelung, wie für das Erſtarken ſeiner 
Machtſtellung nach außen, und die bevorſtehenden Wahlen richten da⸗ 
ber an alle Vaterlandsfreunde die dringende Mahnung, für ein ſolches 
Zuſammenwirken nach Kräften thätig zu ſein.“ 
„Die patriotiſche Bewegung, welche mit der Einrichtung der Regent⸗ 
ſchaft durch das ganze Land geht, bürgt dafür, daß alle Klaſſen der 
Bevölkerung mit aufrichtigem Vertrauen den Männern entgegenkommen 
werden, welche der erlauchte Regent zu Organen ſeines hohen Willens 
und zu Vollſtreckern ſeiner landesväterlichen Abſichten gewählt hat. 
Das Streben der Regierung kann auf kein anderes Ziel gerichtet ſein, 
als auf dasjenige, welches der echt hohenzollernſche Geiſt unſerer Für: 
ſten ſich immer vorgeſetzt hat: das Wohl des ganzes Volkes, die Ver⸗ 
mehrung ſeiner materiellen Hilfsquellen, die Wahrung und Ausbreitung 
ſeiner geiſtigen und ſittlichen Güter, die Befeſtigung aller Bürgſchaften 
für die Ehre und Macht der preußiſchen Krone. Aber damit dieſe 
Aufgabe nach allen Seiten hin ihre Erfüllung finde, iſt es ganz be⸗ 
ſonders im Hinblick auf die Wahlen an der Zeit, daß alle beſonnene⸗ 
ren Vaterlandsfreunde voreilige Forderungen zum Schweigen bringen 
und jeder Bewegung entgegentreten, welche über das erreichbare Ziel 
binausgehen und dem Lande die Früchte eines gedeihlichen Fortſchrittes 
verkümmern möchte. Die Staatsregierung — im ganzen Lande erhebt 
ſich dagegen keine Stimme des Zweifels — iſt feſt entſchloſſen, die 
Bahnen der Verfaſſung gewiſſenhaft inne zu halten und die geſunde 
Entwicklung des Volkslebens mit aller Kraft zu fördern; aber der 
Weg dahin darf nur mit Vorſicht beſchritten werden und auf ein be⸗ 
fümmtes, durch wirkliche Bedürfniſſen vorgezeichnetes Ziel gerichtet fein. 
or Allem hat die Regierung für das Recht und die Initiative der mo⸗ 
narchiſchen Autorität einzuſtehen, welche unfer Vaterland auf die Höhe 
feiner Macht und feines Ruhmes emporgehoben hat, und welcher jedes 
wahrhafte Preußenherz aufrichtig huldigt. 5 5 
„Ehrfurcht für die monarchiſche Autorität und deren Träger, auf⸗ 
richtiger Anſchluß an die Verfaſſung und innige Hingebung an die 
Veſammt⸗Intereſſen des Landes, das find daher die Grundſätze, deren 
Uerein bei den Wahlen in das Auge zu faſſen fein würde. Mögen 
alle patriotiſchen Wähler dahin mitwirken, daß Männer von bewährter 
eue für die angedeuteten Ueberzeugungen zur Theilnahme an der 
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den hochherzigen Abſichten des Regenten zu wahren und zu 
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Leitung der öffentlichen Angelegenheiten berufen werden und die Regie: 
rung in dem Streben unterſtützen, überall das Wohl des Landes nach 
fördern.“ 


Preußen. 

9 Berlin, 10. November. Wenn es eines Beweiſes bedürfte, 
daß die Macht Preußens in Deutſchland und in Europa gebührend 
gewürdigt wird, ſo wäre ein ſolcher ſchon darin zu finden, daß alle 
Nachbarſtaaten mit geſpannter Aufmerkſamkeit die Wendung der Dinge 
verfolgen, welche in unſerem Vaterlande vor ſich geht und allerdings 
nicht ohne Einfluß auf deſſen auswärtige Politik zu bleiben verfpricht. 
Hierbei iſt offenbar Oeſterreich am unmittelbarſten betheiligt, und fo 
erklärt es ſich, daß die ſüddeutſchen Blätter ſich darin gefallen, das zu⸗ 
künftige Programm der preußiſchen Politik nach ihrem Sinne auszu⸗ 
malen. Es iſt nicht zu verkennen, daß der Prinz⸗Regent von Preußen 
dem geſammten Auslande durch deutſche Geſinnung und mannhafte 
Entſchloſſenheit imponirt, und daß namentlich die Organe Oeſterreichs 
feinen Regierungs⸗Antritt mit einmüthigen Ausdrücken der Huldigung 
begrüßen, welche einen Rückſchluß auf die in höheren Regionen vor⸗ 
waltende Stimmung verſtatten. Auch die Berufung des Freiherrn 
v. Schleinitz zur Leitung der auswärtigen Angelegenheiten Preußens 
ſcheint am Kaiſerhofe günſtig aufgenommen worden zu ſein, obgleich 
bekanntlich dieſer Staatsmann im Jahre 1850 mit großer Entſchiedenheit 
die Unions⸗Politik vertrat, als Oeſterreich ſeine durch die Revolution 
faſt erſchöpften Kräfte ſchon zum nachdrücklichen Widerſtand gegen bie: 
ſelbe zuſammenraffte. Die wiener Blätter, indem ſie dem Bündniß 
zwiſchen Preußen und Oeſterreich das Wort reden, betonen ſehr leb⸗ 
haft die ſeitdem eingetretene Wandelung der Verhältniſſe, und aller⸗ 
dings liegt in der gegenwärtigen Situation nichts, was die beiden 
deutſchen Großmächte in eine feindliche Spannung drängen müßte, wäh⸗ 
rend die beiderſeitigen Intereſſen vielmehr in vielen Fragen, namentlich 
in der Angelegenheit der deutſchen Herzogthümer, ein gemeinſames 
Handeln dringend empfehlen. Die gegenwärtigen Umſtände find daher 
einem guten Einvernehmen zwiſchen Preußen und Oeſterreich günſtig, 
während andererſeits der politiſche Charakter des Hrn. v. Schleinitz 
dafür bürgt, daß er, bei aller Verſöhnlichkeit, die Selbſtſtändigkeit 
Preußens etwaigen Diktatur⸗Gelüſten gegenüber zu wahren wiſſen wird. 
— Die neuen Miniſter haben jetzt bereits die Thätigkeit in ihren ver⸗ 
ſchiedenen Verwaltungszweigen begonnen. Es iſt jetzt feſtgeſtellt, daß 
bis auf Weiteres Hr. v. Auerswald die obere Leitung der bisher unter 
dem Präſidenten des Staatsminiſteriums ſtehenden Inſtitute übernimmt, 
alfo namentlich der Staats-Archive, der Centralſtelle für Preß⸗Angele⸗ 
genheiten und des Schatzweſens. — Man erwartet noch mancherlei 
Veränderungen im Perſonal der Diplomatie und der höhern Verwal⸗ 
tung. Unter Anderem verlautet, daß der Ober⸗Land⸗Forſtmeiſter v. Reuß, 
Mitdirektor für Forſt⸗ und Jagd⸗Angelegenheiten im Finanzminiſterium, 
ſeine Entlaſſung nachgeſucht habe, und man erinnert ſich dabei, daß 
gerade dieſer Verwaltungszweig von Hrn. v. Patow, des gegenwärti⸗ 
gen Chefs des Departements, im Abgeordneten⸗Hauſe zum Gegenſtande 
einer kritiſchen Beleuchtung gemacht worden iſt. 

[Tages⸗ Chronik.] Geſtern Nachmittag wurde Alexander 
v. Humboldt durch einen Beſuch Sr. königl. Hoheit des Prinz⸗Regen⸗ 
ten freudig überraſcht. 

Die von hieſigen Blättern gebrachte Nachricht, daß der Miniſter 
von Auerswald die bisher von dem Miniſter⸗Präſidenten a. D., Frei⸗ 
berrn von Manteuffel innegehabte Dienſtwohnung im Gebäude des 
Staatsminiſteriums beziehen, der Miniſter Freiherr v. Schleinitz dagegen 
in dem Haufe Wilhelmsſir. Nr. 61, woſelbſt die Dienſtlokale des 
Miniſteriums der auswärtigen Angelegenheiten ſich befinden, eine Amts⸗ 
wohnung erhalten werde, iſt unrichtig und beruht auf falſchen Voraus⸗ 
ſetzungen. Das Staats⸗Miniſterial⸗ Gebäude (Wilhelmsſtraße Nr. 74) 
iſt von Herrn v. Manteuffel niemals, ſondern ſeit dem Tode des Gra⸗ 
fen v. Brandenburg miethsweiſe von dem Wirklichen Geheimen Ober: 
Regierungs⸗Rath Coſtenoble bewohnt worden und wird nunmehr aller⸗ 
dings dem Miniſter v. Auerswald eingeräumt werden. Der abgetre⸗ 
tene Miniſter⸗Präſident hatte die Dienſtwohnung des Miniſters der 
auswärtigen Angelegenheiten in dem Hauſe Wilhelmsſtraße Nr. 76 
inne, deſſen Erdgeſchoß die Büreaus der politiſchen Abtheilung des 
Miniſteriums enthält. Dieſe Wohnung übernimmt jetzt Herr v. Schleinitz. 
In dem Gebäude an der Ecke der Wilhelmsſtraße und des Wilhelms⸗ 
platzes (Wilhelmsſtraße Nr. 61) befinden ſich die Dienſtlokale der zwei⸗ 
ten und dritten Abtheilung des auswärtigen Amts. (Zeit.) 

Sr. Hoheit dem Fürſten von Hohenzollern, Präſidenten des Staats⸗ 
miniſteriums, iſt, wie wir hören, außer einer Wohnung im Schloſſe 
auch das Schloß Bellevue zur Verfügung geſtellt worden. (N. Pr. 3.) 

— Bei dem Kreisgerichts⸗Direktor in Luckau erſchien vor etwa 
vierzehn Tagen der bei der Kriminal⸗Abtheilung des königl. Polizei⸗ 


Präſidii zur exekutiven Aushilfe beſchäftigte Schutzmannswachtmeiſter R. 


und begehrte, angeblich im Auftrage der Staatsanwaltſchaft zu Berlin 
und zur Ermittelung eines angeblich verübten Betruges, das Hypothe⸗ 
kenbuch über das Gut des Miniſter⸗Präſidenten v. Manteuffel einzu⸗ 
ſehen. Der Gerichts⸗Direktor trug Bedenken, dieſer durch kein ſchriſt⸗ 
liches Kommiſſorium unterſtützten Requiſition zu genügen, verweigerte 
vielmehr die Vorlegung des Hypothekenbuchs und erklärte, die Staats⸗ 
anwaltſchaft in Berlin direkt mit der gewünſchten Auskunft verſehen 
zu wollen. Dies iſt denn auch geſchehen. Wie ſich nun aber ergab, 
wußte die hieſige Staatsanwaltſchaft von der ganzen Angelegenheit 
Nichts, vielmehr hatte ein als Gehilfe bei ihr beſchäftigter Aſſeſſor den 
Wachtmeiſter Rothe auf eigne Hand, vorgebend, daß es ſich um Feſt⸗ 
ſtellung eines von dem Kaufmann L. dem Miniſter⸗Präſidenten geſpiel⸗ 
ten Bettuges bandle, mit Recherchen über den Hypothekenſtand des 
Manteuffel ſchen Guts beauftragt. Daß der Aſſeſſor von irgend einer 
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Freitag den 12. November 1858. 
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aus. 
ihm vorgeſetzten Inſtanz bierzu eine dienſtliche Anweiſung bekommen, 
iſt bis jetzt unermittelt. Se. koͤnigl. Hoheit der Prinz Regent, als er 
von dieſem Unternehmen, in die Privatverhältniſſe des Hrn. v. Manteuffel 
einzudringen, Kenntniß erhielt, hat darüber ſein entſchiedenes Mißfallen 
ausgedrückt. Eine amtliche Unterſuchung des Vorfalls ift 1 
ubl. 
[Das Garde⸗Jäger⸗Bataillon zu Potsdam,] das Mitte dieſes 
Monats den Tag ſeiner vor 50 Jahren erfolgten ren als ſelbſtändiges 
Corps feſtlich begehen wird, darf eigentlich ſeinen Urſprung, wie ih aus joe m 
gender Darſtellung ergiebt, viel weiter zurückdatiren. Im Jahre 1740 wurde 
eine 60 Mann ſtarke Jäger⸗Abtheilung errichtet, deren Zweck war, als Weg⸗ 
weiſer und Kolonnenfuͤhrer, ſowie zur Bedeckung von Rekognoszirungen und 
Terrain⸗Aufnahmen durch die damaligen ingenieur » Geographen zu dienen. N 
Die Abtheilung ſelbſt wurde, wie dies ausdrücklich die bei der ſpäter erfolgten 
Verſtärkung dieſes Corps erlaſſene königliche Verfügung beſtimmt, nur aus ges: 
lernten Jägern und Förſtersſöhnen zuſammengeſtellt. Beim Beginn des zweien 
ten ſchleſiſchen Krieges trat das Corps in einer Stärke von 300 Mann auf N 
und war in zwei Compagnien eingetheilt. In dieſer Geſtalt erſchien das Cors 
im Laufe des zweiten ſchleſiſchen Krieges als eine ſelbſtändige Truppengattung, 
die beim Ausbruch des ſiebenjährigen Krieges in der Stärke von einem Ba⸗ Bi 
taillon, das 400 Mann zählte, ins Feld rückte und bis zum Jahre 1760 einen a 
Etat für 800 Mann erhalten hatte. In eben dieſem Jahre gehörten die Fuß⸗ 
jäger zu dem Hülſen ſchen Corps, das, aus Sachſen gedrängt, nach Berlin zog, 
um dieſe Reſidenz, im Vereine mit dem Herzog von Würktemberg, gegen die 
unter Tſchernitſchew, Tottleben und Lascy anrückenden ruſſiſchen und öſterreichi⸗ 
ſchen Truppen zu ſchützen. Die Preußen mußten jedoch der Uebermacht wei⸗ 
chen, und Berlin wurde durch Kapitulation den Feinden übergeben, worauf das 
Hülſen'ſche Corps, den Truppen des Herzogs von Württemberg folgend, auf 
dem rechten Spreeufer nach Spandau ſich zurückzog. Hierbei bildeten die Jia 7 N 
er und einige andere Truppentheile die Arriere⸗Garde, die am 10. Oktober bei 
Spandau auf offenem Felde der feindlichen Reiterei erliegen mußte. — Die N 
Trümmer des Jäger⸗Corps benutzte der König ſofort zum Stamme einer 
neuen Jäger⸗Formation. Das Corps wuchs während der Winter⸗ Quartiere 
von 1760 bis 1761 zur Stärke von drei Compagnien an, die aber nach dem 
1763 erfolgten Frieden bis auf 300 Mann, in zwei Compagnien eingetheilt, 
reduzirt wurden. — Im Jahre 1773 wurde dem Corps die Normftärte eines 
Bataillons gegeben, wodurch der vierte Theil einer jeden Compagnie nur mit 
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Büchſen, die übrige Mannſchaft dagegen mit leichten Infanteriegewehren bevajje 
net wurde. Am 1. Januar 1784 erließ Friedrich der Große eine allerhöchſtte 
Kabinets⸗Ordre, nach welcher das Bataillon die Stärke eines Regiments vonn 


10 Compagnien à 120 Mann, in 2 Bataillone eingetheilt, erhalten follte, In Be 
dieſer Stärke überkam 1786 das Regiment Jäger, von denen 700 Mann mit 
Büchſen und 600 Mann mit leichten Bayonnet⸗Gewehren bewaffnet waren, an 
edrich Wilhelm 11., der auf die Vorſtellung des Oberſt⸗Lieutenants v. Va- 
entini das geſammte Jäger⸗Corps im Jahre 1787 mit Büchſen bewaffnen ließ. 
Im Jahre 1795 wurde laut allerhöchſter Kabinets⸗Ordre vom 23. Sept. 17 1 
mit dem Jäger⸗Regimente das bis dahin in holländiſchem Solde dentndlche 188 
Anſpach⸗Baireuther Jäger = Bataillon vereinigt, indem daſſelbe in zwei jäger 
Compagnien umgeformt wurde, wodurch das Jäger⸗Regiment nunmehr die 
Stärke von 12 Compagnien erhielt, aus denen 3 Bataillone gebildet wurden. 
Eine neue Vermehrung erhielt das Regiment 1801, indem einer jeden Com: 
pagnie ein Zuwachs von 30 Jägern und 2 Waldhorniſten überwieſen wurde. 
Die unglücklichen Kriegs⸗Ereigniſſe des Jahres 1806 hatten auch die Auflöſung 
des Feldjäger⸗Regiments zu Fuß ga Folge, von dem 1806 vier Compagnien 
bei der Hauptarmee unter dem Befehle des Herzogs von Brannſchweig, vier 
Compagnien bei der Armee des Fürſten von Hohenlohe, drei Compagnien bei 
dem Corps des Generals v. Rüchel und eine Compagnie bei den Truppen in 
Weſtfalen, unter dem Commando des Generals v. Lecoq, ſtanden. Nur zwei 
von dieſen zwölf Compagnien kamen glücklich zur Armee nach Preußen, aus 
welchen zwei Compagnien, unter Zuziehung der ſich nach und na einfindenden 
Ranzionirten der übrigen Compagnien des Regiments theilweiſe wieder berg: 
ſtellt wurden und Antheil an den Kriegsbegebenheiten des Jahres 1807 hat⸗ 
ten. Bei der darauf nach dem Frieden von Tilſit 1807 erfolgten Reorganiſation 
des Heeres befahl der König mittelſt allerhöchſter Kabinets⸗Ordre vom 14., 16. 
und 21. November 1808, „daß aus den zehn noch vorhandenen Compagnien 
des vormaligen Feldjäger⸗Regiments ein Garde⸗Jäger⸗Bataillon und ein ande⸗ 
res, unter dem Namen oſtpreußiſches Felvjäger-Bataillon, formirt werden ſolle.“ 
Dieſe beiden Jäger⸗ Bataillone beſtehen noch im Heere als das jetzige Garde⸗ 
Jäger⸗ und als das erſte und zweite Jäger⸗Bataillon, welche Eintheilung das 
oſtpreußiſche r zunächſt im Jahre 1821 als erſte und zweite 
Abtheilung erhielt. — Dieſe im Jahre 1808 erhaltene neue Fach der will 
nun das Garde⸗Jäger⸗Bataillon in Potsdam in dieſem Jahre feſtlich begehen, 
und R. Tſchirch hat zu vieſer Feier bereits einen Jubelmarſch componirt. eit * 
[Das ſogenannte Militär⸗Kabinet!i iſt die direkt unter dem 
Kriegsminiſter ſtehende Abtheilung für die perſönlichen Angelegenheiten 
des Kriegsminiſteriums, deren Chef, in der Regel ein königlicher Flügel⸗ 
Adjutant oder General à la suite, bisher jedoch in den genannten 
Angelegenheiten den unmittelbaren Vortrag an allerhoͤchſter Stelle 
hatte. Wenn daher von jetzt ab dieſer Vortrag ebenfalls dem Kriegs⸗ 
miniſter anheimfallen und der Chef jener kriegsminiſteriellen Abtheilung 
in der Ausübung feiner Amtöfunktionen nur jedem anderen Abtheilungs⸗ 7 
Chef des Kriegsminiſteriums gleich ſtehen ſoll, fo würde nicht von einer 
Auflöſung des Militär⸗Kabinets, ſondern nur von einer Aenderung in 
der Geſchäftsverfaſſung der Abtheilung für die perſönlichen Angelegen⸗ f 
heiten im Kriegsminiſterium die Rede fein können. Wie verlautet, wäre 
demnächſt der bisherige Chef dieſer Abtheilung, Generalmajor Freiherr 1 
v. Manteuffel, behufs Wiederübernahme eines böheren Kommandos in 
der Armee, von dieſer Amtsſtellung entbunden und dagegen der ſeither 
bei der mehrgenannten Miniſterial⸗Abtheilung zur Dienſtleiſtung kom⸗ 
mandirt geweſene Major v. Dewall, aggregirt dem 25. Infanterie⸗Re⸗ 
giment, unter Verſetzung in das Kriegsminiſterium zum Chef derſelben 
ernannt worden. (N. Pr. 3.) 
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rankrei ch. 
Paris, 8. November. Die Nachrichten aus Kopenhagen von 
den neueſten dort in der holſtein⸗lauenburgiſchen Sache gefaßten Ent⸗ 
ſchließungen, haben hier eine nicht unerhebliche Wirkung hervorgebracht. 
Nicht etwa weil man ſich ſonderlich für deutſches Recht und deutſche 
Ehre intereſſirt, aber weil man Dänemark überhaupt zu unterſtützen 
und Preußen zu ſchonen geneigt iſt. In eben dem Maße, als man 
ſich Oeſterreich gegenüber ſchroff und widerborſtig zeigt, legt man bei 
jeder Gelegenheit für Preußen Wohlwollen und zarte Rückſicht an den 
Tag; denn dies iſt eben die Politik, mit der man es auf die Iſoli⸗ 
rung Oeſterreichs abſieht. Man ſpricht ſogar von Glückwünſchen, 
welche Herr v. Mouſtier, der Vertreter Frankreichs in Berlin, im 
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wurde, zu der Pall, u er durch die Zuſammenſetzung des neuen 
5 Ministeriums einen beſtimmten Ausdruck gegeben hat. Wenn ich dieſe 
Nachricht auch nicht verbürgen kann, fo ſei doch bemerkt, daß fie voll- 
kommen zu der Art und Weiſe ſtimmt, wie von der napoleoniſchen 
Regierung die Dinge angeſehen werden, die liberale Beſtrebungen 
überall freundlich begrüßt, während ſie den Abſolutismus im eigenen 
Lande aufrecht erhält. Vielleicht begrüßt man hier auch deshalb mit 
ſo viel Zuvorkommenheit die konſtitutionelle Entwickelung Preußens, 
weil man dieſe als eine Schranke zwiſchen den beiden deutſchen Groß⸗ 
mächten betrachtet. Wenigſtens hört man von hieſigen Staatsmännern 
den Ausſpruch thun, daß Preußens Beiſpiel die andern deutſchen Re⸗ 
gierungen zwingen werde, den gleichen konſtitutionellen Weg einzuſchla⸗ 
gen, wenn ſte nicht Gewicht und Einfluß nach innen wie nach außen 
verlieren wollen. — Aus verläßlicher Quelle geht mir die Nachricht 
zu, daß die hieſige Polizei wieder von einer Verſchwörung in London 
gegen das Leben des Kaiſers Kenntniß haben will. Die Verſchwö⸗ 
rung ſoll von Franzoſen und Italienern angezettelt worden fein und 
an deren Spitze Dr. Bernard ſtehen, der zu dem vielberühmten Pro⸗ 
zeß Anlaß gegeben hat. Natürlich wäre jede Gefahr dadurch beſeitigt, 
daß die franzöſiſche Polizei hinter dieſe Anzettelung gekommen iſt. — 
In den Berichten der verſchiedenen Agenten Frankreichs im Auslande 
ſoll von der ungünſtigen Wirkung der Gewaltſamkeit Frankreichs Por⸗ 
ugal gegenüber auf die verſchiedenen europäiſchen Regierungen die 
12 Rede fein, und faſt überall, wie aus dieſen Berichten hervorgeht, hat 
x 4 man das Benehmen des pariſer Kabinets in der Charles Georgesfrage 
gemißbilligt. — Einer amtlichen Berechnung zufolge würde die Ein⸗ 
wohnerzahl von Paris nach der beabſichtigten Hinausrückung der Zoll: 
mauer beinahe zwei Millionen betragen. (D. A. 3.) 
Grof brit an nien. 
London, 8. November. Im Laufe dieſer Woche ſoll wieder 
er unter dem Vorſitze der Königin ein Geheimrath in Windſor abgehal⸗ 
ten und auf demſelben die weitere Vertagung des Parlaments (bis 
Dezember) dekretirt werden. Der 17. Geburtstag des Prinzen 
v. Wales, der mit der feierlichen Inſtallirung des Lord Mayors (9. Nov.) 
ziuſammenfällt, wird diesmal in Windſor beſonders feſtlich begangen 
werden. Bei dieſer Gelegenheit geht, wie das „Court Journal“ an: 
zeigt, die formelle Vorſtellung derjenigen Perſonen, die des Prinzen 
Hofhalt ausmachen ſollen, vor ſich. Bisher hatten ſich die für den 
Thronerben ausgeſuchten Stallmeiſter blos privatim dem Hofe vorge⸗ 
ſtellt, um von der Königin in ihrer neuen Würde beſtätigt zu werden. 
Daſſelbe Blatt meldet, daß die Prinzeß Alice im kommenden Jahre in 
die Hofzirkel eingeführt, mit anderen Worten, daß fie ald gefellichafte- 
fähig erklärt werden wird. Einſtweilen erſcheint ſie nur im Familien⸗ 
kreiſe, befindet ſich aber faſt immer auf Spaziergängen und Spazier⸗ 
ritten an der Seite ihrer königlichen Mutter. — Mr. Gladſtone tritt 
heute ſeine Reiſe nach Trieſt und den joniſchen Inſeln an. Er wird 
N ſpäteſtens Oſtern wieder in England ſein. — In Klyle, in der Queen's 
County in Irland, iſt wieder ein agrariſcher Mord begangen worden. 
Mr. Richard Ely iſt der Name des Opfers. Ein unbekannter Meuchel⸗ 
mörder feuerte Freitag Abend auf ihn. Mr. Ely iſt Sonnabend an 
* Wunden geſtorben. 
5 Ruſ land. 
Warſchau, 8. November. [Eröffnung der Telegraphen⸗ 
N ien zwiſchen Warſchau, Schitomir und Odeſſa. 
FR a: im europäiſchen Rußland. — Thätigkeit im Kau⸗ 
5 5 s und in Aſien.] Zwiſchen Warſchau und Odeſſa iſt die Te⸗ 
legraphen⸗Linie eröffnet worden; dieſelbe geht über Brzesc⸗Litewsk, 
Kowel und Berditſcheff. Desgleichen iſt auch zwiſchen Schitomir und 
125 . der Telegraph dem Privatgebrauche freigegeben und es wird in 
ruſſiſcher, deutſcher und franzöſiſcher Sprache korreſpondirt. — Das 
93 3 abile Lager bei Warſchau iſt auch im Winter nicht ganz von 
ruppen entblößt; es liegen gegenwärtig der ruſſiſchen Sitte gemäß da⸗ 
* falbſt einige Bataillone in Winterbaracken. In früheren Jahren lag 
während des Winters gewöhnlich eine Jufanterie⸗ Brigade im Lager. 
Uebrigens herrſcht im Königreiche Polen, ſowie auch im ganzen euro⸗ 
päiſchen Rußland eine große Stille, und es zeigt ſich ſchon jetzt, daß 
die Befürchtung Derjenigen, welche an eine Ueberſtürzung glaubten, 
eine ganz ungegründete war. Nur in der Umgeſtaltung der Armee iſt 
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Breslau, 11. November. [Theater.] Es hat nur noch ge⸗ 
hlt, daß man unſerm nationalſten Dichter feinen eigenen Geburtstag 
8 bſpricht! Schiller ſelbſt hat denſelben zwar ſtets am 10. November 
gefeiert, und es find ganze Bände von Gedichten geſchrieben worden, 
j welche das Zuſammentreffen des Schiller'ſchen mit dem Geburtstage 
Luthers und Scharnhorſt's beſingen, aber die deutſchen Profeſſoren und 
Gelehrten leiden das nicht; wie Alles, wiſſen fie auch dieſes Datum 
beſſer, und es ſoll uns gar nicht wundern, wenn fie in einigen Jahr⸗ 
ten Schiller ſelbſt aus der deutſchen Literalurgeſchichte hinausesca⸗ 
zotiren. Geſtützt auf die Auctorität eines alten Kirchenbuches feiert 
man den Tauftag als Schillers Geburtstag, und ſo beging denn auch 
eſtern die hieſige Bühne den 10. November wieder als Vorfeier mit 
nem von Herrn Lebrun geſprochenen Prolog Arthur Mükler's, 
welcher ſich bereits in verſchiedenen Arbeiten mit vielem Glück als dra⸗ 
matiſcher Dichter verſucht hat. Den Kern der Unterhaltung ſelbſt bil: 
dete jedoch Schiller's „Wilhelm Tell“, und wir freuen uns, hin⸗ 
zufügen zu können, daß dieſes Meiſterwerk deutſcher Dichtkunſt eine 
Aufführung erlebte, welche in jeder Hinſicht des feſtlichen Abends wür⸗ 
dig war und dem Bühnenperſonale zur hohen Ehre gereichte. Wir 
kennen das hieſige Theater ſeit zwanzig Jahren, erinnern uns aber 
nicht, daß in dieſem Zeitraum der Wilhelm Tell jemals eine fo vor: 
ſtudirte und gut zuſammengehende Aufführung erlebt hätte, 
d, und wir bezweifeln, daß, die Repräſentation ein⸗ 
wa ausgenommen, andere Bühnen in dieſem Augen⸗ 
ſind, ein beſſeres Enſemble für dieſes Drama herzu⸗ 
ſtellen. Ohne, mit Rückſicht auf den Zweck dieſer Feier, eine Würdi⸗ 
dung der einzelnen Leiſtungen, unter welchen übrigens die Hedwig des 
Fräul. Schäffer um ſo mehr eine ehrende Erwähnung verdient, als 
Dieſe talentvolle Schauſpielerin dem hieſigen Publikum noch gänzlich 
unbekannt iſt, zu verſuchen, bekennen wir offen, daß uns der wahrhaft 
künſtleriſche Ernſt, von welchem ſich ohne Ausnahme alle Mitwirkenden 
durchdrungen zeigten, mit einer hohen Achtung für die würdige Löſung 
ihrer Aufgabe erfüllt hat. Die Herren Lebrun (Geßler), Meyer 
(Attinghauſen), L Ham (ulrich, Gliemann (als Stauffacher vor⸗ 
kefflich in der Rütli- Scene), Ney (Itel Reding), Gerſtel (Walther 
Fürst), v. Ern eſt (Wilhelm Tell), Vaillant (Arnold), fo wie die 
Damen Frau Schindelmeiß er (Gertrud), Fräul. Schäffer (Hedwig), 
aul. Bognar (Bertha), Fräul. Schüler (Jenny) und Fräul. Lim⸗ 
ach (Wälti) können es ſich zur Ehre anrechnen, zu dem Erfolge einer 
Aufführung beigetragen zu haben, durch welche dem großen Dichter 
eine eben fo ſchoͤne als tief ergreifende Huldigung Fi wurde. 


blicke im Stande 


die ER une Unffotikeeng noch die neue lie algemeih | 
eingeführt, da die arbeitenden Hände nicht zulangten. Die Arbeiten 
der Komite's für die Angelegenheit der Bauern gehen auch nur lang⸗ 
ſam vorwärts; aber auch dieſes langſame Vorwärtsſchreiten iſt nur 
dem feſten und für dieſe Sache unerſchütterlichen Willen des Kaiſers 
zu verdanken. Dagegen herrſcht eine ungewöhnliche Regſamkeit bei der 
Armee im Kaukasus, welche ſich in die Winterquartiere zurückgezogen 
hat und jetzt von dem Großfürſten inſpizirt wird. Ebenſo bei der 
Armee von Orenburg, deren Chef, General Katenin, ſeine bis Ak-Met⸗ 
ſchet am Sir-Darja unter General Danſas vorgeſchobenen Poſten un: 
längſt beſucht hat. Sämmtliche Uebergangspunkte der Karawanen 
haben die Ruſſen beſetzt und daſelbſt zur Ueberwachung der Kirgiſen 
Poften errichtet, welche theils von Koſaken und Baſchkiren bewacht wer: 
den. An regelmäßigem Militär beſitzt der Kommandirende des oren⸗ 
burgſchen Corps, General-Adjutant Katenin, die 23. Infanterie-Divi- 
ſion. Es iſt den Ruſſen in jenen Gegenden gelungen, die Milizen mit 
Leichtigkeit zu organiſtren, weil die wohlweislich gewählte bunte Uni⸗ 
formirung der Grenztruppen auf jene Völker eine große Anziehungskraft 
ausübt. (Wiener Ztg.) 

St. Petersburg, 4. Novbr. Der „Kawlkas“ berichtet aus Perſien, 
es ſei der ruſſiſche Geſandte Hr. Anitſchkoff mit großen Ehren empfangen 
worden. Die Ueberreichung der Creditive feines Staates erfolgte für den vor⸗ 
hin genannten Geſandten im Luſtſchloſſe des Schahs von Perſien. Es dürfte 
für die Mehrzahl unſerer Leſer nicht unintereſſant fein, das Schreiben, wodurch 
der Schah feine erſten Miniſter entlaſſen hat, wörtlich angeführt zu finden. Die 
genaue Ueberſetzung deſſelben lautet folgender Meife: „Da Ihr die — — 
über alle Staatsangelegenheiten auf Euch nahmet und Niemand an der 
gierung Theil nehmen ließet, zeigte es ſich, daß Ihr als einzelne Personen 
nicht im Stande waret, alle Nacht Eures Dienſtes auf Euch zu nehmen, daher 
ſind Unordnungen und igkeiten in der Verwaltung vor⸗ 
gekommen und vieles Rötbige bleibt unbeendigt. Die Ihr nun dem 
Staate ergeben ſeid, iſt es Euch auch ohne allen Zweifel nicht angenehm, daß 
Wir uns in einer fo bedrängten, durch Cuch ſchwierig gemachten, Lage befin⸗ 
den, und Ihr ſeht nicht aleichgiltig auf die Unordnung in den Regierungs⸗ 
Geſchäften, weshalb Wir es heute, als am 20. Muharrem, ae a 
baben, Euch von den Aemtern eines Premierminiſters, Niſam⸗Ul⸗Mulk und 
Kriegsminiſters zu entbinden. Verfüget Euch ruhig nach Hauſe, und 
ſeid keiner andern Gefühle von uns gegen Euch, als Wohlgeneigtheit, volltom- 


men überzeugt.“ 
Italien. 


Ancona, 5. November. [Verhaftungen] In den letzten 
Tagen oder vielmehr Nächten find in Folge der von Rom auf telegra⸗ 
phiſchem Wege eingelangten Befehle zahlreiche Verhaftungen ſowohl 
hier als in einigen Städten der Marken vorgenommen worden. Die 
Verhafteten wurden unter ſtarker Gendarmerie⸗Eskorte in den bereit 
ſtehenden Wagen nach Rom abgeführt. Einer der im vorigen Jahre 
wegen politiſcher Umtriebe und Theilnahme an Meuchelmorden Ver⸗ 
hafteten ſoll auf den Tod krank liegen und nun umfaſſende Geſtänd⸗ 


niſſe gemacht haben. (Oeſterr. 3.) 
A ſie n. 


Oſtindien. [Der Guerillakrieg und die Pläne der 
Engländer.] Der indiſche Spezialtorreſpondent der „Times“ (Will. 
Ruſſell) bemerkt in ſeinem neueſten, aus Boli in Buſſahir, im Hima⸗ 
laya vom 14. September datirten Schreiben unter Anderem: 

„Sie werden ſchwerlich erwarten, daß ich in meinem jetzigen Auf— 
enthalt irgend eine bedeutende Nachricht über den Gang der Ereigniſſe 
in Unterindien erfahren kann; aber Alles, was ich trotzdem höre, be: 
ſtärkt mich in dem Glauben, daß unſere Herrſchaft allgemach die alte 
Feſtigkeit wiederzugewinnen anfängt. Dabei iſt nicht zu läugnen, daß 
es eine Zeit der Wirrſal iſt, in der das indiſche Reich aus den Hän⸗ 
den der Compagnie in unſere Hut übergeht. Mögen Ihrer Majeſtät 
Rathgeber Sorge tragen, daß es nicht für die Krone eine damnosa 
hereditas werde! Die indiſche Prophezeiung hat ſich fo eben bewährt. 
Die Herrſchaft der Compagnie dauerte 100 Jahre, und ging in dem⸗ 
ſelben Jahre zu Ende, welches die Volkspropheten und Volksleidenſchaf⸗ 
ten als ihr letztes anſahen, nur daß an ihrer Stelle ſich jetzt der Thron 
Englands erhebt. Es ſcheint ungewiß, wenn Sir Colin Campbell (Lord 
Clyde) von Allahabad aufbrechen wird. Man hat im Parlament und 
außerhalb deſſelben von der Nothwendigkeit geſprochen, „einen großen 
Schlag zu führen“, ſobald die Regenzeit vorbei iſt, und gewiß iſt, daß 
wir Willens und im Stande ſind, den Schlag zu führen, wenn der 
Feind ihm nur ſtehen wollte. Aber der Aufſtand nimmt einen kleinen 


Zur Geſchichte der Moden. . 

Wir nehmen unſere Bemerkungen über die Schicksale der Trachten 
wieder auf. Den Bärten folgen nothwendigerweiſe die Perrücken, 
die in Italien erfunden ſein ſollen, wenigſtens in ſo fern dieſelben als 
Putz gebraucht wurden. Durch Kunſtwerke aus fremdem Haar den 
eigenen Mangel zu verbergen, war ſchon im Alterthum gebräuchlich, 
und im 16ten Jahrhundert ließ ein Herzog ſich — aber ganz insge⸗ 
heim — in Nürnberg ein Toupee anfertigen, „grauß und geel, und fo 
zugericht, daß man es bequem auf ein Haupt ſetzen könnte.“ Auf den 
italieniſchen Urſprung der Lockenperrücken weiſt ein altfranzöſiſches Spott: 
gedicht hin, welches den „Lombarden und Römern‘ nachſagt, fie be 
neideten das Pferd um Schwanz und Mähne, und hilfen ſich, da ihr 
eigener Haarvorrath zu gering ſei, durch Anleihen bei Fremden. In 
Frankreich aber fand die unſinnige Mode, wie alles derartige, die be— 
reitwilligſte Aufnahme und ſorgſamſte Pflege; unter der Regierung Lud⸗ 
wigs XI. fängt ſie allgemein zu werden an und verbreitet ſich über das 
Ausland. Die Waffe des Spottes vermochte gegen fie fo wenig, als 
je gegen eine Extravaganz der Mode, geſchweige denn der Ernſt. Geiler 
von Kaiſersberg geißelt ſchon in ſeinem Narrenſchiff das Tragen der 
Perrücken, und Olivier Maillard (ebenfalls im löten Jahrhundert) 
predigte dagegen in den ſtärkſten Ausdrücken, und deſſenungeachtet hiel⸗ 
ten fie ſich länger als drei Jahrhunderte in der Gunſt und gelten in 
England noch heute als ein Zeichen der Würde für Gerichts- und Ma: 
giſtratsperſonen. 

Der Name ſoll von dem eeltiſchen Worte barruch herkommen, 
welches hohen Haarwuchs bedeute. Wohl zu merken, bedienten ſich die 
Damen damals dieſer Haarhauben nicht weniger als die Männer, und 
namentlich waren die blonden beliebt. Der König Ludwig XII. ſelbſt 
hatte feinen guten Grund, ſich falſcher Haare zu bedienen, denn die 
ſeinigen gingen ihm ſchon in feinem 20. Jahre aus, wie man witzig 
behauptete, in Folge der unangenehmen Reden, welche er von der 
Reichsverſammlung hatte hören müſſen. Anfangs beſtanden die Per⸗ 
rücken nur aus zwei Seitenlocken, welche an einem ſeidenen Käppchen 
befeſtigt waren, dann folgte eine „große Vervollkommnung“ durch die 
Hinzufügung einer dritten, nach hinten binabfallenden Locke. 

Je mehr die Bärte in ihrem Wachsthum eingeſchränkt wurden und 
nach und nach ganz verſchwanden, nahm der ſalſche Hauptſchmuck an 
Umfang zu. Binette heißt der ruhmwürdige Erfinder der grande per- 
ruque in folio, der ſeiner eigenen Ausſage nach gern ganz Frankreich 
geſchoren hätte, um das Haupt ſeines Monarchen — Ludwig XIV. — 
würdig zu bedecken. In der zweiten Hälfte des 17ten Jahrhunderte 
gab es nun kein Maß und Ziel mehr für die Haarkünſtler, deren Zahl 
ſich mit reißender Schnelligkeit vermehrte. Man hatte Perrücken im 
Preiſe von 1000 Thlr., und wie unter Heinrich IV. das eigene Haar, 
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Rene wird der Obere 
herr ſich gezwungen ſehen, feine Lieblingstaktik fallen zu laſſen und feine 
Armee, in ſehr kleine Abtheilungen zu ſpalten, um den örtlichen Auf: 
ſtänden zu Leibe zu können. 
[Die neueſten Nachrichten von Lord Elgin. — Die Hol⸗ 
länder auf Sumatra. — Die Franzoſen und Spanier in 
Coch inchina.] Das vo Ay Amt in London veröffentlicht fol: 
gende, aus Alexandrien vom 4. d. M. datirte, über Malta eingetrof⸗ 
fene telegraphiſche Depeſche: 
„Der Dampfer „Ima“ iſt am 2. von Kalkutta in Suez angekom⸗ 
Er bringt Daten aus Kalkutta vom 9. Oktober, Madras 15ten 
Oktober, Shanghai 20. September, Hongkong 28. September und Sin- 
gapore 7. Oktober. Aus Indien nicht die geringſte Neuigkeit von Be⸗ 
lang. Lord Elgin erwartete in Shanghai die chineſiſchen Kommiſſäre 
zur Ordnung des Zolltarifs u. ſ. w., die Anfangs Oktober aus Pe 
king hätten eintreffen ſollen. In Canton Alles ruhig; der Verkehr be- 
ginnt wieder und die Chineſen kehren nach der Stadt zurück. — Die 
holländiſche Expedition nach Jambi war erfolgreich. (Jambi iſt einer 
der eingebornen Staaten Sumatra's, nach Borneo die größte der ſüd⸗ 
aſtatiſchen Inſeln. Die Stadt Jambi, die ſich 3 engliſche Meilen lang 
am Fluſſe gleiches Namens hinzieht, hat jedoch nicht mehr als 3000 
bis 4000 Einwohner). Am 6. September wurde die Landung bewerk⸗ 
ſtelligt, und ſeitdem befindet ſich die Stadt im Befige der Holländer. 
Der Verluſt der Eingeborenen war beträchtlich; auf holländiſcher Seite 
gab es 4 Todte und 34 Verwundete. — Die franzoſiſchen und ſpa⸗ 
niſchen Truppen find in Touran, einem Hafen von Cochinchina, gelan⸗ 
det. Der Platz wurde ohne den allergeringſten Verluſt genommen. 
Vom 1. September an werden Bucht und Fluß von Touran durch 
die unter Admiral Genouilly ſtehende Flotte in effektivem Blokadezu⸗ 


men. 


ſtand erhalten. — Herr Loch, der mit dieſem Poſtdampfer nach Eng⸗ 
land kommt, . den Traktat mit Japan heim.“ 


Provinzial Zeitung. 


& Breslau, 11. Nov. [Sitzung der Stadtverordneten. 
Vorſttzender Herr Juſtizrath Hübner. — Aus den Bauberichten der 
letzten beiden Wochen erſieht man, daß die eingetretene Strenge der 
Witterung auf den Fortbetrieb der ſtädtiſchen Baulichkeiten ſtörend ein⸗ 

gewirkt hat. Die Zahl der bei denſelben thätigen Handwerker und 
Tagearbeiter iſt in der letzten Woche um mehr als die Hälfte reduzirt 
worden. — Aus dem ſtädtiſchen Arbeitshauſe wurden im Laufe des 
Monats Oktober entlaſſen 115 Individuen und verblieben am Schluſſe 
74 Individuen. — Der Magiſtrat zeigt an, daß der am 26., 29 

und 30. November ſtattfindenden Stadtoerordneten⸗Wahlen bei dem 
Gottesdienſte am 21. d. M. in den Kirchen und am 20. d. M. in 
den Synagogen gedacht werden würde. — Der Magiſtrat zeigt ferner 
an, daß die 600jährige Jubelfeier der Eliſabet⸗Kirche am 
19. d. M. gefeiert werden würde und erſucht die Verſammlung, eine 
Anzahl der Mitglieder zu deputiren. Die Verſammlung fand es aber 
der Würde der Feier angemeſſener, wenn das geſammte Kollegium 
ſich an dieſem feſtlichen Akte betheilige (ſ. unten). — Nachdem verſchie⸗ 
dene Unterſtützungsgeſuche erledigt worden waren, wurde die Verpach⸗ 

tung der Schoorerde auf dem Ablagerungsplatze am Viehmarkte (für 
201 Thlr.) vertagt, die der Schoorerde auf dem Lagerungsplatze am 
Birnbaum für 281 Thlr. und der Schoorerde bei Brigittenthal (an 
Silberſtein für 245 Thlr.) bewilligt. — Der Platz hinter der Schieß⸗ 

mauer (im Schießwerder) wird auf 6 Jahre für ein jährliches Pacht⸗ 
quantum von 50 Thlr. (zu Anlage einer Schiffsbau⸗Werfte) verpachtet. 

— Nach Erledigung einiger anderer Pacht⸗ und Re os · Angelegen · 
beiten werden einzelne Titel verſchiedener laufender Ekats verſtärkt, ſo 
z. B. der Schießwerder⸗Etat um 50 Thlr. für Gartenpflege, bei dem 
Bau⸗Etat um 350, 600 und nochmals 600 Thlr. u. ſ. w. — Die 
Schweizerei im fheitniger Park wird dem bisherigen Pächter für ein 
jährliches Pachtquantum von 271 Thlr. ferner verpachtet, dagegen aber 
beſchloſſen, den Platz (reſp. das Carrouſel) aus freier Hand zu verpach⸗ 

ten. — Die Koſten für Herausſchaffung von Stämmen Eichenholz aus 
dem Oderſtrom bei Peiskerwitz werden in Höhe von 184 Thlr. bewil⸗ 
Dies Holz gefährdete die Schifffahrt und wurde nach ſeiner Her⸗ 


ligt. 
. circa 25 Klaftern) für einige und 60 Thlr. 


ausſchaffung (es betrug 


... ˙ w ee a Beil ei el een. ei a ae energiſch und raſch vorgeſchritten, aber auch hier iſt weder 2 Charakter an, auf den eine große Armee oder ein konzen- verkauft. — Hierauf wurde die Oeffentlichkeit ausgeſchloſſen. 


ſo beſtreute man jetzt das a Te Silke e mit wohlriechendem Puder, der aus 
Eichenmoos und Bohnenmehl bereitet war, und, man weiß nicht wes⸗ 
halb, poudre de Chypre genannt wurde. 
An heftigen Gegnern fehlte es der Mode, beſonders auf der Kanzel, 
nicht. Der Apoftel Paulus mußte dabei als Autorität dienen, 
reibt an die Korinther: „Ein jeglicher Mann, der da betet 
oder weiſſaget, und hat etwas auf dem Haupte, der ſchändet ſein 
Haupt;“ und der Mann aber ſoll ſein Haupt nicht bedecken, ſintemal 
er it Gottes Bild und Ehre;“ und endlich „oder lehret euch auch nicht 
die Natur, daß einem Manne eine Unehre if, fo er lange Haare zeu⸗ 
get?“ Den Geiſtlichen ſelbſt war es lange Zeit unterſagt, falſches 
Haar zu tragen, und es gab um dies Verbot ähnliche Kämpfe, wie 
um das Bart⸗Interdikt. Ein Domherr de Beauvais, welchem man 
(1685) feiner Perücke wegen das Gelebriren des Hochamts verwehrte, 
legte dieſelbe in die Hände zweier Notare nieder, welche auf der Stelle 
einen motivirten Proteſt zu Papiere brachten. 
Kurz vor dem Ausbruche der Revolution zeichneten ſich die Haar⸗ 
trachten der Damen durch ihre Maßloſigkeit aus. Ein franzöſiſcher 
Schriftſteller verſichert, man könnte mit Aufzählung all der Coiffuren 
aus den Jahren 1774 — 1789 mehrere Bände füllen und doch würde 
keine Beſchreibung eine deutliche Vorſtellung von dem ausſchweifenden 
Geſchmacke geben, welcher ſich in der Zuſammenſetzung der ungeheuer⸗ 
en Bauwerke aus Haaren, Federn, Bändern, Flor, Blumen, Perlen 
und Diamanten gefiel. Die zahlreichen ehrenwerihen Zünfte der Bar⸗ 
biere, Perrückenmacher, Badediener u. ſ. w. reichten nicht mehr hin, 
um die Launen der Damenwelt zu befriedigen; es entſtanden die coif- 
feurs de dames, welche erſt nach einem langen Prozeſſe die Berechti⸗ 
gung erhielten, ſich als Junung zu konſtituiren. Ein Parlamentsbe⸗ 
ſchluß vom 18. Auguſt 1779 erkannte ihr Beſtehen an, und unterm 
24. Juni 1780 erhielten fie Korporationsrechte. Vierzig ſolcher Kopf⸗ 
putze macht der erwähnte Autor zur Probe namhaft, darunter die 
abenteuerlichſten Namen; ſo neben den allbekannten herisson (Igel), 
demiherisson, Foiscau royal (Königsvogel), & la jardiniere (Gärt⸗ 
nerin) u. ogl., le chien couchant (Hühner: oder Wachtelhund), les 
chapeaux à l’enigme, à l’economie da siecle, à la Junon, à la 
Minerve, & la Polymnie, les Théréses à la Venus Pelerine und 
a la Pierrot, les parterres galantes, les calèches retroussdes, les 
bonuets anonymes, les cornettes à la laitiere, les baigneuses & 
la frivolite, les coiffures à Tassyrienne, à la candeur, au ber- 
ceau d'amour, à la marmotte u. |. w. 

Jeder Sieg der franzöſiſchen Waffen, jeder Wechſel in der Politib 
jedes einigermaßen bedeutende Ereigniß wurde damals der Anlaß ir? 
gend einer koſtſpieligen Mode, einer neuen phantaſtiſchen Anordnung 
der Friſur, der Aermel oder Beſätze an den Damenkleidern. So 1 8 
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9 4 9 
. [Die „gottesdienſtliche Ordnu 
die Wiederöffnung der evangeliſchen Haupt⸗ und Stadt⸗Pfarrkirche 
zu St. Eliſabet am 19. November 1858“ iſt ſoeben im Druck er⸗ 
ſchienen. — Nach einer ſehr gemüthvollen und geeigneten einleitenden 
Anſprache des „Pfarramts“ wird mitgetheilt, daß am Vorabend 
(18. Nov.) bei erleuchtetem Thurmkranze und nach einem Feſtgeläut 
von 6—61 Ubr, drei Choräle: 1) „Was Gott thut, das iſt wohlge⸗ 
than“, 2) „Sei Lob und Ehr' dem hoͤchſten Gut“, 3) „Nun danket alle 
Gott“ auf dem Thurmkranze mit Poſaunen ausgeführt werden ſollen. 
Am Fefttage (19. Nov.) verſammeln ſich Morgens 83 Uhr die ſtädti⸗ 
ſchen Behörden in dem Prüfungsſaale des Eliſabetans, und begeben 
ſich um 9 Uhr in geordnetem Zuge, unter Vortritt der Baugewerke, 
und geführt von den Kirchen⸗Vorſtehern bei vollem Geläut der Glocken 
über die Herrenſtraße durch das Hauptportal in die Kirche. Nach einem 
Kirchenliede folgt die von dem Herrn Konſiſtorial⸗Rath Heinrich ge⸗ 
ſprochene Weihrede, dann Feſtmuſik, Kirchenlied, Predigt, gehalten vom 
Herrn Paſtor Girth, dann Dr. M. Luthers „Te deum laudamus“ 
und endlich die Schluß⸗Liturgie. Nachmittags um 2 Uhr iſt wieder 
Gottesdienſt, Feſtmuſik, Predigt des Herrn Senior Penzig und Liturgie. 
Ein Abendgottesdienſt, der um 53 Uhr beginnt (Predigt des 
Herrn Subſenior Herbftein), ſchließt den Feſttag. 


** Breslau, 11. Nov. [Zu den Wahlen.] Am 2. d. M. 
hat Herr Schulrath Bellmann folgendes Circular erlaſſen: 

„Es hat ſich die Anſicht, als ob die Wahl konſervativ geſinnter Männer 
für das zu berufende Haus der Abgeordneten in den Wünſchen der Regierung 
nicht liege, mehrfach Geltung zu verſchaffen geſucht. Der Hinblick auf die dem 
theuren Vaterlande nachtheiligen Folgen, die daraus hervorgehen könnten, wenn 
dieſe Anſicht allgemein Eingang gewönne, veranlaßt mich daher zu der Bitte, 
EEE möchten die Herren Geiſtlichen und Lehrer Ihres Auſſichtskreiſes 
arauf aufmerkſam machen, daß die Wahl von Männern, die in altp reußi⸗ 
ſcher Geſinnung und treuer n an das Herrſcherhaus eine ſtetige, 
verfaſſungsmäß ige Entwickelung der vaterländiſchen Angelegenheiten im 
Anſchluß an das bereits bewährt Erfundene anſtreben, auch fernerhin im hohen 
Grade wünſchenswerth ſei und gewünſcht werde.“ 

„Wenn ich nun daneben noch der Ueberzeugung lebe, daß nur ſolche Abge⸗ 
ordnete, wie der Wohlfahrt des rear Vaterlandes, jo insbeſondere der 
heilſamen Entwickelung unſers Schulweſens und der äußeren Verhältniſſe den 
Lehrern wahrhaft förderlich werden können, ſo werden Sie es bei meiner Ihnen 
bekannten Geſinnung gegenüber den Verhättniſſen der Lehrer und Schulen na⸗ 
türlich finden, wenn ich Sie bitte, Vorſtehendes zur Kenntniß der Herren Geiſt⸗ 
lichen und Lehrer Ihres Aufſichtskreiſes ſchleunigſt zu bringen. Letzteres it 
beſonders auch deshalb wünſchenswerth, damit Geiſtliche und Lehrer noch Zeit 
gewinnen, einen geeigneten Einfluß auf die Wahlen in den betreffenden Ge⸗ 
meinden auszuüben.“ 


Breslau, 11. November. [Sicherheits⸗Polizei. Geſtoblen wurden: 
Matthiasſtraße 25 aus einem gewaltſam erbrochenen Stalle, 13 Stück Hühner 
von verſchiedener Farbe, und eine gemäſtete Gans; von einem Rollwagen wäh⸗ 
rend der Fahrt vom Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Bahnhofe nach der Stadt ein 
Colli Tücher in Leinwand emballirt, ſign. „V. S. 65 Pfd.“; Karlsſtraße 45 
aus unvperſchloſſener Stube 5 Stück ſilberne Theelöffel im Werthe von 2% Thlr.; 
Aeleneic Wilbehmaitrafie in der „Stadt Aachen“ aus einem unverſchloſſenen 

ferdeſtalle 10 Stück weiße und graue Gänſe. £ l 

„Am 7. d. Mis. Mittags erſchien bei einem hieſigen Schloſſermeiſter ein ca. 
12 Jahre alter Knabe und erſuchte dieſen, unter dem Vorgeben, daß er der 
Sohn des auf der Kupferſchmiedeſtraße wohnenden Antiquars 55 ſei, ihm, da 
fein Vater den Schlüſſel zu dem Geſchäfts⸗Lokale verloren habe, letzteres zu 
öffnen. Da der Knabe ziemlich anſtändig gekleidet war, und durch ſein Beneh⸗ 
men in keiner Weiſe irgend welchen Verdacht aufkommen ließ, ſo ſandte der 
Schloſſer ſeinen Sohn mit, der das Geſchäftslokal öffnete, und nachdem der 
Knabe einige Packete Bücher aus demſelben entnommen, auf Verlangen auch 
wieder ſchloß. Letzterer entfernte ſich demnächſt mit den Büchern, nachdem er 
noch zuvor den Schloſſerlehrling angewieſen hatte, am nächſten Morgen wieder⸗ 
zukommen, um das Schloß abzunehmen und ſich die Bezahlung zu holen. Als 
indeß am folgenden Tage der Schloſſer ſich bei dem Antiquar meldete, ſtellte 
„daß letzterer von der Sache nichts wußte, vielmehr auf freche Weiſe 
; g 0 des erlehrlings 3 Bor — 

den und dieſer geſtand auch den Diebſtahl, un 
dem Vorgeben ein, daß er durch einen älteren Knaben dazu verleitet worden 
ſei, und daß er ſchon zu wiederholtenmalen in dem Ge chäftslokale Diebſtähle 
an Büchern verübt, jedoch nur dann, wenn daſſelde geöffnet und ſtark beſucht 
gewejen. Die geſtohlenen Bücher hatte der Knabe in einem auf der Albrechts⸗ 
traße befindlichen Wurſtladen verkauft, woſelbſt auch noch einige davon vorge⸗ 

funden wurden. 

Verloren wurden: Mehrere Tiſchtücher und Servietten, gez. A. S. 
Angekommen: Kaiſerl rufj. Oberſt Dimitzti Niketin aus Kiew. Kai⸗ 
ſerlich ruſſ. Titularrath S. Waſcherma aus Kaluga. Kaiſerlich ruf. Lieut. 
Durnowa aus Rußland. Ihre Ercellenz Frau General⸗Lieut. v. Wedell 

mit Familie aus Ludwigsdorf. (Pol.⸗Bl.) 


Zeit, 


man während des Winters 1777 elegante Schlittenzüge auf den pa⸗ 
riſer Boulevards, und ſofort gab es Moden au traineau (Schlitten). 
Der Krieg von 1778 (Unabhängigkeitskampf der engliſchen Kolonien in 
Nordamerika) wurde durch eine Reihe von Moden gefeiert, wie a lin- 
surgente, à la Boston, à la Philadelphie, à la victoire, à la Belle- 
Poule — ſchöne Henne, fo hieß eine Fregatte, welche ſich in dem 
Seegefechte vom 1. Juni 1778 ausgezeichnet hatte, und ſie erſchien 
mit allen Maſten, Segeln und Kanonen auf den Köpfen der vorneh⸗ 
men Damen! Die Häubchen A Telectricité, und die Hemden à la 
Mesmer kennzeichnen das Aufſehen, welches der damals auftauchende 
Magnetismus erregte. Als Necker am 28. Oktober 1778 ſeinen Be⸗ 
richt über die Finanzen des Staates erſtattete, erſchienen Haarfriſuren 
au compte rendu, Gluck wurde durch eine coiflure à. IIphigénie en 
Tauride, Voltaire durch bonnets à la Voltaire und à la Sémira- 
mis geehrt, ſo gut wie eine Poſſe „Jeannot“ ſofort Moden à la 
Jeannot entſtehen ließ. Die Farbenbezeichnung caca-Dauphin iſt welt: 
bekannt; andere hießen feu Opéra und fumée d’Opera — Feuer 
und Rauch des Opernhauſes, welches im Jahre 1781 niederbrannte! 
Manche Namen würde man für Erfindungen des Spottes halten, wenn 
ihre Exiſtenz nicht ſo beſtimmt nachgewieſen werden könnte, wie puce 
Gloh) dos de puce, ventre de puce en fievre de lait (der Leib 
eines Flohes, der das Milchfieber hat!), soupir Etouffe (erſtickter Seuf⸗ 
zer), larmes indiscrètes u. ſ. f. Eine Zeit lang wurde alles à la 
Marlborough getauft, nach dem bekannten Volksliede, dann nach dem 
Luftballon, dann nach Beaumarchais „Figaro“ und anderen Theater⸗ 
ſtücken, endlich nach der „Harpor“, einem Ungeheuer, welches angeblich 
in Chili aufgefunden ſein ſollte. Der Preis wird aber ſtets der Er⸗ 
findung der „bonnets au parc-anglais“ zuertheilt werden müſſen. 
Dieſe Mode entſtand 1781. Die Haare wurden ſo geordnet, daß ſie 
umegelmäßige Erhöhungen, Hügel bildeten, auf deren Spitzen kleine 
Windmühlen ihre Flügel drehten. Die Zwiſchenräume füllten Wälder 
mit Wild und Jägern, Wieſen mit Bächen, weidenden Lämmern und 
Hirten aus, und die ganze Maſchinerie wurde durch eine Feder in Be⸗ 
wegung geſetzt. 
An Derartiges muß man ſich erinnern, um gegen die jetzigen Aus⸗ 
artungen der Mode nachſichtig zu werden. (Wanderer.) 
EN 


[Ein myſterisſer Vorfall.] Die „Araber Zeitung“ läßt ſich 
aus dem biharer Komitate folgenden myſteridſen Vorfall berichten : 
Zwei Iſraeliten, Brüder, von Gyek, im biharer Komitate, fuhren nach 

ßwardein, um dort ihre beiden 14 jährigen Töchter in einer Er⸗ 
ncbunge⸗Anſtalt unterzubringen. In der Nacht nach ihrer Abreiſe er⸗ 
Dr eo die zu Haufe gebliebene 10jährige Tochter des Einen aus dem 

Schlafe und erzählt der Mutter weinend, daß ſie im Traume geſehen 
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vember kam unter Anderem auch der Verwaltungs⸗Bericht zu dem Haushalts⸗ j 


Etat pro 1859 zur Verleſung und Kenntnißnahme der Verſammlung. Wir 
entnehmen aus dieſem wichtigen und a ir Altenſtück Folgendes. Die 
verſchiedenen Verwaltungen betreffend, ſo iſt bei der Polizei zu bemerken, daß 
die Zahl der Verbrechen und Vergehen bedeutend gegen die frühern Jahre ab⸗ 
genommen hat; während 1856 über 600 Gefangene im Polizeigefängniſſe deti⸗ 
nirt waren, betrug die Zahl derſelben 1857 nur 486. Der Paß⸗ und Frem⸗ 
denverkehr hat ſich gegen das Vorjahr bedeutend gehoben, trotzdem die Paßkarten 
das Doppelte gegen früher koſteten. Es ſind 273 Päſſe fürs Inland, 295 Päſſe 
fürs Ausland und 481 Paßkarten, ſo wie 1701 Aufenthaltskarten, letztere noch 
einmal ſo viel als früher, ausgegeben worden. f 

Der Zuzug neuer Einwohner iſt fortwährend im Zunehmen, ſo daß der 
Magiſtrat an Einzugs⸗ und Hausſtandsgeld nahe an 300 Thlrn. für das kom⸗ 
mende Jahr zur etatsmäßigen Mehreinnahme machen konnte. Für die Gaſthöfe 
und Schankſtätten, deren Zahl ſich jetzt auf 89 beläuft, wurden nur 208 Tanz⸗ 
Erlaubnißſcheine, ſtatt der früher ſich bereits auf 368 belaufenen, ertheilt. 

Die Bauluſt bei den Privaten hat ſich nicht ſehr gezeigt, doch ſind 268 
Häufer im vergangenen Sommer reſtaurirt und abgeputzt worden, ferner find 
die Hausnummern nach der natürlichen Lage der Häuſer und Bauſtellen in 
jeder für ſich beſtehenden Straße beſonders bezeichnet, wie ſie aufeinander fol⸗ 
gen und mit der Straße abschließen. Im Intereſſe des Publikums ift das 
Droſchkenweſen ganz umgeſtaltet und eine ſtrenge Kontrole über Tarif, Pferde 
und Wagen eingeführt worden. Die Anzahl der Droſchken iſt bereits auf 45 
geſtiegen. Die im Jahre 1855 feſtgeſtellte Zahl von zuſammen 16,659 Ein⸗ 
Hs gang ſcheint auch im vergangenen Jahre immer mehr im Zunehmen gewe⸗ 
en zu ſein. 

Die Verbeſſerung der Verkehrswege war unausgeſetzte Sorge der 
Kommunalbehörden. Die Weidelache auf dem Wege nach Koiſchwitz ward mit 
einer maſſiwen Brücke verſeben. Doch exiſtiren gerade in dieſem Zweige der 
Verwaltung noch bedeutende Mängel. So der mangelnde Durchgang der Bäcker⸗ 
Straße, der noch nicht zu paſſirende Weg von der Kuhbrücke zu der Eiſenbahn, 
von dort längs des öfters unter Waſſer ſtehenden ſogenannten Kanonenteiches 
nach dem Hainauer⸗Thore, einer gehörigen Verbindung der Pforte mit dem In⸗ 
nern der Stadt, ſei es längs der Stadtmauer oder durch die Peterſtraße. Frei⸗ 
lich treten hier noch vielfach hemmend die alten Stadtmauern entgegen, deren 
Beſeitigung mit bereitwilligſter Unterſtützung der kgl. Regierung verfolgt wird. 

Die Schulen anlangend, ſo iſt zunächſt deren Frequenz im Ganzen geſtie⸗ 
gen. Das Gymnaſium hat zur Zeit 240 Schüler. Die Handwerker⸗Fortbil⸗ 
dungsſchule, mit ca. 100 Lehrlingen, iſt ein Inſtitut freier Selbſtbeſtimmung. 
Das rechte Gedeihen derſelben muß den reſp. Eltern, Lehrherren und den ge: 
ſammten Innungen überlaſſen werden. — Durch die energiſche Fürſorge des 
Chef⸗Präſidenten unſerer k. Regierung it der Stadt das bisher be⸗ 
ſtandene Taubſtummen⸗Inſtitut, deſſen wackerer Gründer, Direktor Schröͤtter, 
im Juli d. J. mit Tode abging, auch ferner erhalten worden. 

Der Armen⸗Ctat, bereits von der Stadtverordneten⸗Verſammlung für 
die Jahre 1858—1860 genehmigt, wird, wie die Ausſichten dazu find, wohl 
nichk überſchritten, ſondern im Gegentheil noch etwas dabei geſpart werden 
können. Hierin findet die Anſicht eine gewiſſe Unterſtützung, daß im Ganzen 
die Maſſenarmuth hier gerade nicht im Steigen iſt. Zur Zeit ſind 440 Almo⸗ 
ſenempfänger, welche jährlich an direkten monatlichen Almoſen 4500 Thlr. er⸗ 
halten. Doch wurde die Armenpflege durch Ven Jean u namentlich 
durch den Verein zur Verhütung der Bettelei, Frauen⸗Verein und den Verein 
zur Unterſtützung mit Brennholz bedeutend unterstützt; ſowie insbeſondere auch 
durch die Geſellen⸗ und Fabrikarbeiter⸗Unterſtützungskaſſen, welche der Kommune 
eine erhebliche Laſt abnahmen. 


Die Speis nat at zwar in dieſem Jahre keine beſonderen mate⸗ 
riellen Vortheile erzielt, doch für die Unbemittelten ſich erſprießlich bewieſen. 
Im Ganzen ſind mit und ohne Fleiſch 96,182 Portionen verabreicht worden, 
3 im Vorjahre. An Ueberſchuß verblieben 
ult. September 16 Thlr. 22 Sgr. 1 Pf. — Das Armen⸗ und Arbeitshaus 
hat feine neue Begründung durch das genehmigte Regulativ ſeitens der königl. 
Regierung erhalten. Demnach hat letztere Anſtalt den Charakter der Zwangs⸗ 
Anſtalt erhalten, und die wirklich Armen werden von den Arbeitsſcheuen 
und Lüderlichen getrennt. Uebrigens haben beide Anſtalten durchſchnittlich täg⸗ 
lich nicht mehr als etwa 70 Inquiljnen beherbergt, eine Zahl, die gegen die 
letzten Vorjahre immerhin gering erſcheint. Was das ſtädtiſche Lazareth ber 
trifft, ſo ſind durchſchnittlich täglich ca. 30—40 in demſelben beherbergt worden. 
Der für ſtädtiſche Bauten und Reparaturen etatsmäßig ausgeſetzte Betrag von 
6000 Thlr. wird vorausſichtlich ausreichen. 

Die Gasanſtalt ward am Martinstage 1857 ohne jeden Unfall eröffnet. 
80,000 Thlr. iſt der ee eee der im Ganzen nicht überſch 
ward. Eine aufmunternde Anerkennung erfolgte ſeitens der königl. Regierung, 
und die Einwohnerſchaft begrüßt 15 prießliche Einrichtung mit großer Be⸗ 
friedigung. Es ſind aber noch 30, lr. zur Anlegung eines neuen Reſer⸗ 
voirs nöthig. Dieſe 110,000 Thlr. werden in 34 8 amortiſirt ſein, und 
alsdann die Stadt eine ſchulden veie Gas⸗Anſtalt beſitzen. Die Stadt⸗Kommune 
mit ihren 200 Gasflammen iſt allerdings die hauptſächlichſte Konſumentin, aber 
auch die Privatbetheiligung iſt binnen Jahresfriſt um das Doppelte geſtiegen, 
nämlich auf ca. 2200 Privatflammen, und doch fehlen hierbei noch die weſent⸗ 
lichſten Inſtitute der Stadt, als Eiſenbahn, Poſt, Ritter⸗Akademie, Regierung, 
Rufferſche Fabrik ꝛc., die ſich ſicherlich früher oder ſpäter anſchließen werden. 
In gleicher Weiſe wie das Gas finden auch die Nebenprodukte, Coaks und 
Steinkohlentheer ihre guten Abnehmer. 8 
Die Fonds der Sparkaſſe ſind im Steigen begriffen. Am 1. Oktober 


waren, die ihnen ein Leid zufügen wollten. Die Mutter achtete Anfangs 
auf die Reden des Kindes nicht; nachdem ſich jedoch daſſelbe in keiner 
Weiſe beſchwichtigen ließ, führte ſie es zum Ortsnotar, dem das Kind 
den Traum in eben ſolcher Weiſe erzählte und, von demſelben um die 
näheren Umſtände befragt, hinzufügte, daß ſie unter den Bauern zwei 
ihrer Nachbarn erkennen wolle; die That ſei am Ende eines Waldes 
begangen worden. Der Notar ließ gleich bei den beiden bezeichneten 
Bauern nachſehen, die auch wirklich nicht zu Hauſe gefunden wurden; 
um ſich jedoch von der Wahrheit dieſer Angabe genau zu überzeugen, 
läßt er in der angegebenen Richtung zwei Wagen fahren, die richtig 
am Ende eines Waldes fünf Leichen fanden. Es waren die beiden 
Väter mit ihren zwei Töchtern und der Kutſcher; die Leichen lagen auf 
einem Feuerhaufen, um ſie unkenntlich zu machen. Die Gendarmerie 
ſtellte ſogleich Nachforſchungen an, und auf einem in der Nähe ſtatt⸗ 
gefundenen Markte ergriff ſie die bezeichneten zwei Bauern, als ſie 
einige mit Blut befleckte Banknoten ausgeben wollten. Nachdem ſie ein⸗ 
gezogen wurden, geſtanden ſie auch die That ohne Leugnen, indem ſie 
die ſo ſchnelle Entdeckung ihres Verbrechens einer beſondern Fügung 
Gottes zuſchrieben.“ 


— ß6— —ʒ KXñ3k 
l[Geheilte Melancholie,] Ein magdeburger Kaufmann, Herr B., 
deſſen Schweſter an einen hamburger Beamten verheirathet iſt, kam 14 
Tage vor Abgang der „Auſtria“ in Hamburg an, um mit derfelben 
nach New⸗Nork zu reiſen. Geſchäfte nöthigten ihn, nach London zu 
gehen, von wo aus er, von einem Freunde überredet, auf einem an⸗ 
deren Schiffe die Reiſe übers Meer antrat. Unterdeſſen wurde die 
„Auſtria“ ein Raub der Flammen. B's Mutter, in Mecklenburg, 
jammerte um den verlornen Sohn und verfiel in eine tiefe Melancholie. 
Ihre Tochter nahm ſie dann zu ſich, man zeigte ihr die Schiffsliſten 
der „Auſtria“, welche den Namen des Sohnes nicht enthielten, Briefe 
des Freundes aus London trafen ein, die hoch und theuer verſicherten, 
B. ſei mit einem anderen Schiffe gegangen. — Alles war vergeblich, 
die unglückliche Frau blieb ſchwermüthig. Da traf endlich am Sonn⸗ 
abend voriger Woche der verloren geglaubte Sohn ſelbſt in Hamburg 
ein und trat bei feiner Schweſter in die Thür. Sein Anblick heilte 
plötzlich die kranke Mutter, welche augenblicklich nur noch in Folge der 

unverhofften Freude ſich etwas leidend befindet. 


[Die Pepita-Begeiſt erung] hat ganz Dänemark ergriffen, 
und die größeren Provinzialſtädte mochten es den Kopenhagenern no 
zuvorthun. In Aalborg will man 500 Thlr. verwenden, um die Tän⸗ 
zerin zu ſehen; in Slagelſe wollte man dies gleichfalls, ſcheint ſich aber 
beſonnen zu haben, weil man, nachdem das verhaßte Gewerbegeſetz er⸗ 
laſſen worden, ſich gern für ruinirt anſehen laſſen mochte. 
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ral⸗Verſammlung um 1½ Uhr Mittags geſchloſſen. 


habe, wie ihr Vater und der Oheim von mehreren Bauern umringt 
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gekommen 26,642 Thlr. 7 Sgr \ 2 Thlr. m 

en. Die Steuern gingen regelmäßig ein. — Die Geſammt⸗Einnahme betr 
465,921 Thlr. 29 Sgr. 1 Pf. Die Geſammt⸗Ausgabe dagegen 462,205 Thlr. 
7 Sgr. 6 Pf., alſo Ueberſchuß 3716 Thlr. 21 Sgr. 7 Pf. 


I. Striegau, 10. November. Bei der hier feit einer Reihe 
von Jahren beſtehenden Handwerker-Fortbildungsſchule findet 
am 14. d. M. öffentliche Prüfung und Prämürung der beiden beſten 
und fleipigften Schüler ftatt, welche Prämie für jeden der letzteren in 
2 Thaler beſteht, und welcher Betrag bei hieſiger Spaarkaſſe angelegt 
wird. In genannter Schule wird Unterricht im Leſen, Schreiben, 
Rechnen, Zeichnen und deutſcher Sprache ertheilt und beſchaͤftigen ſich 
mit dieſem Unterrichtertheilen die Lehrer Freund und Anſorge. Bis 
Frühjahr d. J. wurde der Unterricht an Sonntagen ertheilt; um je 
doch eine größere Betheiligung der Schüler zu erzielen, wurden die 
Unterrichtsſtunden auf Montag Abend verlegt, was jedoch den im Auge 
gehabten Zweck bis jetzt nicht zur Folge gehabt hat. Gegenwärtig 
wird dieſe Fortbildungsanſtalt von 30 bis 40 Schülern frequentirt. - 
Am Abend des 9. d. M. und zwar gegen 105 Uhr wurde hier eine 
intereffante Lufterſcheinung wahrgenommen. Eine Feuerfu 
gel von circa 3 Zoll Durchmeſſer und roͤthlichem nicht ſehr grellen 
Lichte ſah man ſich in der Richtung von Südoſt nach Nordweſt mit 
außerordentlicher Geſchwindigkeit bewegen. Es wäre intereſſant zu er 
fahren, ob dieſes ſchoͤne Schaufpiel auch anderwärts wahrgenommen 
worden iſt. 


EA 


. AA ĩðͤ en a 
u Oels, 9. November. Die Jahresfeier des Oels⸗Bernſtädter 
Diöceſan⸗Vereins der Guſtav⸗Adolph⸗Stiftung wurde am 9. d. 
in Klein⸗Ellguth, Kreis Oels, abgehalten. Die kirchliche Feier wurde durch den 
Geſang eines Liedes, und durch ein Altargebet, in erhebender Weiſe vom Pa⸗ 
ſtor Gebauer in Klein Ellguth geſprochen, eröffnet, worauf unter Leitung des 
Kantor Horn zu Klein⸗Ellguth eine, meiſt von Gemeindemitgliedern exekütirte i 
Kirchenmuſik in erfreulicher Weile durchgeführt wurde. Nach dem Geſange der 
erſten zwei Verſe des Liedes: „Ein feſte Burg iſt unſer Gott ꝛc.“ betrat Herr 
Paſtor Strauß aus Bernſtadt die Kanzel, und hielt über 1. Cor. 13, 13: Nun 
aber bleibet Glaube, Hoffnung, Liebe, dieſe drei, aber die Liebe iſt die größeſte 
unter ihnen, die Feſtpredigt, die in ihrer würdigen Einfachheit und Klarheit ſicher 
den fruchtbaren Boden im Herzen der fo kirchlich geſinnten klein⸗ellguther Kirch⸗ 
emeinde für die Zwecke des Guſtav⸗Adolph⸗Vereins erwärmt hat. Nach der 
Predigt hielt Herr Superintendent Groß aus Bernſtadt die Kollekte am Altar, 
und ſprach den Segen. Die zum Beſten der Stiftung an den Kirchthüren vonn 
Geiſtlichen geſammelte Kollekte betrug inkl. der Sammlung durch den Klinge? 
beutel 16 Thlr. 9 Sgr. 10 Pf. u 
Nach dem Gottesdienſte verſammelten ſich viele der Feſt⸗Theilnehmer zur 
General⸗Konferenz im Schulhauſe, wo durch den Geſang eines Liederverſes und 
durch ein Gebet des Herrn Paſtor Taesler aus Schmollen die durch Programme 
proponirten Berathungen würdig eingeleitet wurden. — Zuvörderſt berichtete 
Herr Superintendent Groß über die diesjährige, zu Görlitz ſtattgefundene Ver⸗ 
ſammlung des ſchleſiſchen Hauptvereins, nach welchem Vortrage Herr 
Schotte zu Poſtelwitz den Wunſch ausſprach: es möchte künftighin das 
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In dieſer Vereinsſitzung ſollte noch die ſtatutariſche Wahl = 3 fol: 

gen. Durch Akklamation wurde der bisherige Vorſtand, beſtehend aus den Her 


erſucht, ſich auch ferner 


hin der Leitung der Vereins⸗Angelegenheiten unterziehen zu wollen, weshalb 
eine Neuwahl unterblieb. Nach . Gebet, N Sea, Pater Tue Be 
aus Schmollen, und nach dem Geſange eines Lieder⸗Verſes wurde dieſe Gene 
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[Der Werkführer der Kohlengrube von An zin in Franke 
reich,] Herr Fontaine, der bereits 200 Arbeitern das Leben rettete 
und neulich das Kreuz der Ehrenlegion erhielt, hat neuerdings einen 
Fallſchirm erfunden, mittelſt deſſen man nun ohne Furcht in die Gru⸗ 
benſchachte hinabſteigen kann, da die bisher fo häufigen Unglücsfälle 
dadurch unmöglich gemacht werden. 9 


r 
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[In München liegt der Schnee zwei Fuß hoch.] Niemand 
erinnert ſich eines ſolchen Schneefalls in fo früher Jahreszeit; der firenge 
Anfang des diesjährigen Winters in Baiern läßt ſich nur mit den 
von 1829 vergleichen, wo ſich ein Haſe in die Gänge der königlichen 


Reſidenz verirrte und im königlichen Park zu Forſtenried hundert Stück * 
Hochwild erfroren. 8 


[Ein ehrenwerther Rentier in Nantes] hatte Streit mit 7 
feiner Köchin, die ihm ſtets den Braten verbrannte. Er beſchloß, ihr 
eine Lection zu geben, und ordnete an, daß ein großer Braten beſchafft, 
ein tüchtiges Feuer angemacht, die Küchenthür und Läden verſchloſſn 
und er während der Arbeit in keiner Weiſe geſtört werde. Wahrend 
der Zubereitung des Bratens wurde heftig an die geſchloſſenen Läden 
gepocht, doch unſer Kochkünſtler ließ ſich nicht ſtören. Der Braten war 
vortrefflich und ſollte eben aus der Pfanne geholt werden, als eine 
wahre Sündfluth aus dem Schornfteine ſich ergoß und Herd, Braten, 
unſern Rentier und Alles unter Waſſer ſezte. Der Schornſtein hatte 
zu brennen angefangen, man hatte gepocht, doch da nicht aufgemacht 
wurde, waren Löfcheifrige Nachbarn aufs Dach geſtiegen und hatten 
mehrere Kübel Waſſer den Schornſtein hinabgegoſſen. Unſer Rentier 
war in Verzweiflung. = 

2 

[Ein Profeſſor der Raſirkunſt.] Wie der „Morning⸗Adver⸗ 
tiſer“ berichtet, hatte ſich verfloſſenen Sonnabend in Britannia⸗Hall eine 
große Menſchenmenge eingefunden, welche Die Schnelligfeit eines Barbiers 
in ſeiner Kunſt bewundern wollte. Dieſer Mann, welcher ſich Pro 
feſſor Carodas nennt, hatte angekündigt, daß er innerhalb 60 Minuten — 
70, eine Woche lang ſtehende, Bärte raſtren wolle. 70 unraſirte Ar- 
beiter hatten ſich hierzu eingefunden und waren ſtufenweiſe auf einen 
Schaubühne placirt. Profeſſor Carodas beſtieg, begleitet von drei 
Jungen mit Seifenſchüſſeln und fünf mit Servietten, die Bühne, und 
begann unter dem Beifallsklatſchen 
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feiner enthuſtaſtiſchen Verehrer die 
5 Er raſirte nach einander die 70 Bärte mit 
einer bewundernswerthen Geſchicklichkeit. Nach Maßgabe, als er ſich 
den letzten Bärten näherte, ſtieg die Aufregung des Publikums immer 
höher; endlich um 8 Uhr weniger 4 Minuten war der 70. Bart 
raſtrt. — Figaro, du biſt zu Schanden geworden! we 
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Z. Gleiwitz, 10. Nevember. Unfere Stadt bat in jüngster Zeit 
einen harten Verluſt durch das Hinſcheiden des fo allgemein geliebten 
und verehrten Staatsanwalts Freitag erlitten. Er war ein ſeltener 
Mann von ausgezeichneten Fahigkeiten. Seine Gerechtigkeitsliebe und 
ſeine Unparteilichkeit wurden von allen Seiten eben ſo ſehr wie ſeine 
große Rednergabe anerkannt. Er litt an einem ganz unbedeutenden 
alsübel, das aber in einigen Tagen ſo um ſich griff, daß es ſeinem 
Leben ein Ende machte. Eine Theilnahme bei ſeiner Beerdigung, wie 
fie hier felten vorkommt, gab ſich daher kund; von allen Konfeffionen 
und allen Ständen wurde er zu feiner Ruheſtätte begleitet. Sein be: 
rühmter Bruder, Guſtav Freitag, der Herausgeber der „Grenzboten“, 
war auch eingetroffen, konnte aber wegen eines Unwohlſeins die Leiche 
nicht begleiten. 
In voriger Woche hatte eine Frau aus Oeſterreich an dem Hütten⸗ 
amte bei einer Einzahlung unter mehreren Kaflen-Anweifungen, à 100 
Thaler, auch eine falſche ausgegeben, die ziemlich täuſchend war. 
Sie wurde jedoch bald als unecht erkannt und die Frau verhaftet. Die 
Uaſchuld der Frau, die lange hier als eine ſehr redliche und achtbare 
Frau bekannt war, ſtellte ſich jedoch durch verſchiedene Indicien unbe⸗ 
zweifelt heraus, indem ſie ſelbſt betrogen worden, und ſie wurde daher 
entlaſſen. 
Die erſte Sitzung des Schwurgerichts des kommenden Jahres be: 
ginnt am 6. Dezember. Von der Stadtverordneten -Verſammlung 
wurde ein neuer Rathsherr, Friſtacki, deſſen Vorname nicht weiter be⸗ 
kannt wurde, gewählt. Behufs der neuen Wahl der Wahlmänner iſt 
unſere Stadt in acht Bezirke getheilt worden. 


Loslau, 9. November. In ihrer Sitzung am 1. d. baben 
unſere Stadtverordneten ſich endlich auch für den Verkauf des ſtädtz⸗ 
chen Waldes erklärt. Da nunmehr in dieſer Beziehung zwiſchen den 
beiden Kommunal» Behörden (Magiſtrat und Stadtverordnete) keine 
Differenz mehr obwaltet, ſo dürfte die Wald⸗Angelegenheit, welche viele 
Jahre hindurch der Gegenſtand heftiger Debatten war, nun endlich bald 
ihre Erledigung gefunden haben. Seitens der königlichen Regierung 
iſt die Genehmigung für den Verkauf um ſo ſicherer zu erwarten, 
als ſie in dieſem Sinne ſchon im Jahre 1857 — auf den Antrag des 
Magiſtrats allein — entſchieden hatte. 


Notizen aus der Provinz.) * Lauban. In der am Sten d. M. 
abgehaltenen Wahl ſind die Herren Zimmermeiſter Seibt, Maurermeiſter 
Auguftin, Kaufmann Böttcher und Schuhmacher⸗Meiſter Müller zu 
Stadtverordneten gewählt worden. Bei der Wahl der erſten Abtheilung er⸗ 
hielt keiner der aufgeſtellten Kandidaten die abſolute Stimmen⸗Mehrheit und 
es iſt deshalb ein zweiter Wahltermin auf den löten d. Mts. anberaumt 
wo 


— 
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rden. 
T. Glogau. Unſer landwirthſchaftliche Verein wird am 16ten d. Mts. 
eine General⸗Verſammlung im Guttmannſchen Garten abhalten Unter andern 
wird über die Fragen debattirt werden: „über die Benutzung der Erde als 
eumaterial zur Erſparung von Stroh, Vermehrung und Verbeſſerung des 
Düngers und Reinigung der Stallluft“; „über die Vorbereitung und Zurich 
a Futters zur Selbſterhitzung und Vermehrung des Futterwerthes“ ꝛc. 
. Nächſter Tage wird die Geſellſchaft des Herrn Balletmeiſters Carlo hier 
eintreffen und Vorſtellungen geben. 
Waldenburg. Unſer Wochenblatt klagt über Lauheit und Indiffe⸗ 
entismus in Bezug auf den bevorſtehenden wichtigen Wahlakt. 
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VERTRETEN 


Eorrefponden; aus dem Großherzogthum Poſen. 


2 Liſſa, 10. November. [Zu den Wahlen.] Zu ihrem Abgeordneten⸗ 
Kandidaten, für den ſie das weitere Intereſſe zu gewinnen ſuchen, haben die 
bieſigen Liberalen den neuerdings zum llationsgerichts⸗Rath in Poſen er⸗ 
nannten bisherigen biefigen Staatsanwalt Herrn Schottki auserſehen, einen 
Mann, gleich achtenswerth durch die männliche Selbſtſtändigkeit ſeines Charak⸗ 
ters, wie durch ſeine geiſtige und oratoriſche Begabtheit, mit der er einen ſelte⸗ 
knen Grad von Vielſeikigkeit und Wiſſenſchaftlichkeit des Wiſſens verbindet. Die 
180 — konſervative Mehrheit beabſichtigt dagegen in erſter Linie für die Wie⸗ 
derwahl ihres zeitherigen Abgeordneten, des königl. General: Bolt: Direktors 
Schmückert, in die Schranken zu treten, und der hieſige Wahlkreis kann fei- 
nen angemeſſenern Akt der Pietät und Dankbarkeit gegen den Staat und ſeinen 
kthabenen Regenten begehen, als indem er zu feinem Vertreter einen Mann 
ins Abgeordnetenhaus wählt, der mit ſeinen anerkannt hohen Verdienſten als 
Staatsbeamter, zugleich den höchſten Anſpruch auf Anerkennung durch die Weiſe 
des bisherigen Wirkens in ſeiner Eigenſchaft als Abgeordneter ſich erworben. 
Die Wiederwahl des Herrn Schmückert dürfte aber um jo geſicherter erſcheinen, 
f als es für den mit dem hieſigen Wahlkörper verbundenen Theil des Kreiſes 
Kröben, und insbeſondere für die aus der Aſche neu entſtandene Stadt Bo⸗ 
janowo eine mehr als Ehren⸗ und Pietätsſache bleibt, feine Stimme bei der⸗ 
ſelben ins Gewicht fallen zu laſſen, und als auch hier die Wähler aller Bar: 
teifarben darin einig find, daß mit der Wahl des Herrn Schmückert dem neuen 
Miniſterium das beſte Vertrauensvotum gegeben würde. Welche Stimmen und 
Intereſſen ſich für die beiden übrigen hier noch zu wählenden Abgeordneten 
eltend machen werden, wird ſich erſt dann überſehen laſſen, wenn die mehr 
ls 600 Wahlmänner des hieſigen Wahlkörpers zur Ausübung ihrer Funktionen 
hier verſammelt ſein werden. 


Hl. L. Bojanowo, 9. November. Nach dem er großen Brand⸗ 
Unglück war es in der That ſehr zweifelhaft, ob auf dieſer Menge Schutthau⸗ 
in jemals wieder eine Stadt erſtehen würde, und allgemein, ſogar nach oben 


hinauf war mehrſeitig die Anſicht vorherrſchend, daß Bojanowo aus der Zahl 
der Städte würde ausſcheiden müſſen. Als aber eine ſo umfangreiche Theil⸗ 
nabme und thatſächliche Hilfe von nah und fern ſich auf jo erfreuliche Weiſe 
fundgab, fühlte ſich das Vertrauen und die moraliſche Kraft der gebeugten 
Bewohner geſtärkt und gehoben, und der Ausſpruch Sr. Excellenz des Herrn 
Oberpräſidenten: „daß zwar das Unglück ſehr groß, es aber zu wünſchen ſei, 
wie er auch hoffe, daß die Stadt wieder als ſolche erſtehe, und dann gewiß 
Lene der ſchönſten in der Provinz werden würde“, wird zur vollſtändigen Wahr: 
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heit werden. 


Die Verlobung unſerer Tochter Roſette mit 
dem Kaufmann Herrn S. Bergmann in 
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Am 3. November d. J. verſchied nach kurzem 
Krankenlager und Empfang des heil. Abend⸗ 
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Laufe dieſes Jahres find g 
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1 en 100 ſehr ſchöne maſſive Häufer zum 
on mit Neben⸗ und Hintergebauden aufgebaut, und werden bereits be⸗ 
wohnt. Der verſchiedenartigſte Geſchmack der Baumeiſter und Bauherren hat 
auf mannigfache Weiſe ſeinen Ausdruck gefunden, insbeſondere aber iſt die 
landespolizeiliche Ueberwachung, ſowohl in Bezug auf die äußere Form, als 
— — auf die Gradelegung und Verbreiterung der Straßen, dankbar anzu⸗ 
erkennen. 

In der Mitte des Ringes ſteht die mit Nothdachung verſehene Umfaſſungs⸗ 
mauer des abgebrannten Rathhauſes, und auf der Südſeite deſſelben befindet 
ſich ein noch unbebautes Grundſtück, dem Herrn Kommerzienrath Scheel zu Liſſa 

ehörig. Wie aus glaubwürdiger Quelle verlautet, dürfte dieſer Platz gegen 
Abtretung der darauf zu empfangenden Brandgelder zu acquiriren, und ein in 
Rede ſtehender Plan, das neue Rathhaus dorthin zu erbauen, auszuführen 
ſein. Wenn alsdann die Ruinen des alten abgetragen und auf der Mitte des 
Ringes irgend ein geſchmackvolles Denkmal, welches mob auf den Brand Bes 
zug haben, als auch darauf ein öffentlicher Dank allen Wohlthätern für die 
Nachwelt dauernd ausgeſprochen werden kann, ae fo würde nicht nur 
mit der Pflicht der Dankbarkeit eine anſchauliche geſchichtliche Erinnerung ge⸗ 
gründet, ſondern auch, es würde der Markt mit ſeinen ſchönen Häuſern ein 
außerordentlich freies und freundliches Anſehen gewinnen, und dadurch der gan⸗ 
zen Stadt umſomehr zur Zierde gereichen. Es iſt daher im Intereſſe der viel⸗ 
ſeitig guten Sache zu wünſchen, daß die Mehrzahl der Betheiligten dieſem Plan, 
das Rathhaus nicht wieder in die Mitte des Ringes zu bauen, beitrete und 


derſelbe zur Ausführung gelange. 

Die jüdiſche Gemeinde hat ihre N 
ſo glücklich iſt die chriſtliche Gemeinde; noch verlautet nichts von Anſtalten zum 
Kirchenbau, nicht einmal iſt der Schutt der alten Kirche völlig abgeräumt. 
Noch immer, vorausſichtlich noch jahrelang, muß die Gnade des hohen Kirchen⸗ 
patrones beanſprucht werden, den Gottesdienſt mit allen Amtsverrichtungen im 
herrſchaftlichen Schloßſaale abzuhalten. Möchte auch hier bald etwas Thatſäch⸗ 
liches geſchehen können. 5 

Wenn nun ein großer Theil jo vieler Trübſale mit Gottes Hilfe überſtan⸗ 
den, ſo iſt es erfreulich, wahrzunehmen, wie neben dem kommerziellen auch das 
geſellige Leben wieder Aufſchwung zu nehmen beginnt. Der in früheren Jah⸗ 
ren beſtandene Geſangverein hat ſich unter der Leitung der Herren Paſtor 
Müller, Kantor Koliſch und Inſpektor Förſter aus Bärsdorf, aufs neue gebil⸗ 
det und als Muſik⸗Dirigent fungirt wiederum der beliebte und ſehr tüchtige 
Lehrer und Organiſt, Herr Haake, und ſteht daher zu erwarten, daß durch die 
Harmonie des Geſanges auch die Harmonie des übrigen Lebens umſomehr ge: 
fördert werden wird. 


i Geſetgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Breslau, II. November. [Gerichts⸗Verhandlungen.] Nach 
einer Bekanntmachung des königl. Stadtgerichts wird die achte und letzte Schwur⸗ 
gerichtsperiode d. J. am 15. November beginnen. Zum Vorſitzenden ift Herr 
Stadtgerichts⸗Direktor Pratſch ernannt. 

Vor der Kriminal⸗Deputation des Stadtgerichts erſchien heute der Hand⸗ 
lungsdiener Carl Eduard Dittmer, wegen Ausgabe eines falſchen Goloſtücks 
nach erkannter Unechtheit, angeklagt. Derſelbe hat ſich vor einigen Monaten 
als Fremder hier aufgehalten und iſt eines Abends im Pariſer⸗Keller eingekehrt, 
wo er an Speiſen und Getränken 2 Thlr. 20 Sgr. verzehrte. Als er die Zeche 
bezahlen ſollte, übergab er der Schleußerin Anna Maria Kloſe ein auslän⸗ 
diſches Goldſtück von 10 Thlrn., worauf er den Reit herausverlangte. Da ſich das 
Goldstück bald als aus gewöhnlichem Metall gefälſcht herausſtellte, jo wurde 
dem Angeklagten bedeutet, daß er am anderen Tage wiederkommen möchte. 
Er fand ſich auch wirklich ein und mußte den Betrag der Zeche in preußiſchem 
Gelde erlegen, das gefälſchte Goldſtück erhielt er nicht zurück. Bei dem heutigen 
Termine konnte dem Angeklagten nicht nachgewieſen werden, daß er um die Un⸗ 
echtheit des Goldſtückes gewußt; es erfolgte daher ſeine richterliche Freiſprechung. 

Die Kriminal⸗Abtheilung des Kreisgerichts verhandelte heute eine Anklage 
wider den Maurermeiſter G. und den Ober⸗Polirer Karl B. wegen vorſätzlicher 
Körperverlezung. Am 18. Auguſt d. J. hatte G. dem B. 29 Thlr. 4 Sgr. 
zur Auszahlung an die bei dem Bau einer Brennerei beſchäftigten Arbeiter 
anvertraut. Wie B. behauptet, wurde ihm das Geld geſtohlen, und der Ver⸗ 
dacht fiel auf den Tagearbeiter Gottlieb Karpe. Dieſer wurde am 25. Auguſt 
von B. in die an den herrſchaftlichen Ochſenſtall angrenzende Schlaftammer 
gerufen, wo ihn G. erwartete und zum Geſtändniß des Diebſtahls aufforderte. 
Obwohl er ſeine Unſchuld betheuerte, wurde Karpe von G. und dem inzwiſchen 
eingetretenen B. mit einem Stocke und mit Stricken, die er ſelbſt hatte herbeiholen 
müſſen, derart gemißhandelt, daß nicht unerhebliche Spuren davon an ſeinem Körper 
zurückblieben. Während des Vorfalls hatte Karpe die Vermuthung geäußert, daß 
das Geld in der Kammer vergraben worden ſei. Da ſich bei der hierauf vor⸗ 
genommenen Nachgrabung dieſe Angabe als unbegründet erwies, ſo wurden die 
körperlichen Züchtigungen des Karpe fortgeſetzt. Nach dem Ergebniß der heuti⸗ 
gen Beweisaufnahme wurde jeder der beiden Angeklagten zu drei Monaten 
Gefängniß und in die Koſten verurtheilt. 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 
Slau, 11. N ber. [Börſe.] Trotz beſſerer pariſer Courſe 
an Woch dle Borse Pe ea beſonders In djlerreich. Credit⸗ 


Mobilier; dieſe wurden viel billiger als geſtern verkauft. Von Eiſenbahnaktien 
bezahlte man zwar Anfangs Tarnowitzer etwas höher, doch gingen auch fie am 


Schluſſe zurück. Ueberhaupt war das Geſchäft nicht von großem Belang. 
Fonds fat unverändert. 


Darmſtädter 93% Br., Credit⸗Mobilier 122% —122% bezahlt, Commandit⸗ 
Antheile 10444 Br., ſchlefiſcher Bankverein 83 bezahlt und Gld. 

8 Mreslen, Ehen r era 
9 matter bei ſchwachem Geſchäft; Kündi — — loc re 
* November 41% Thlr. beochtt und Br., November⸗Dezember 41% Thlr. 
bezahlt und Br., Dezember⸗Januar 41% Thlr. bezahlt und Br., Januar⸗Fe⸗ 
bruar 1859 425 ee rn a Br., März April — —, 

il⸗Mai r. bezahlt und Br., Mai⸗ 5 
Aude ai er 8 Waare 14½ Thlr. 5 und Br., pr. November 
14% Thlr. bezahlt und Gld., 14% Thlr. Br., November Dezember 14%, Tblr. 
bezahlt und Gld., 14% Thlr. Br., Dezember⸗Januar 1474 Thlr. bezahlt und 
Br., Januar⸗Februar 1859 — —, April⸗Mai 14% Thlr. Br. 


Clxens Charles Hinne 


bereits unter Dach gebracht, nicht 8 
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* 


bean, g 


Agttoffel⸗Spiritus fit: bt. November 7 . Beroblt und Gd. 
EN 
N * . D d — — ars 

5 , = a i Mal 7% Thlr. bezahlt und Gld., 8 Thlr. 


März — —, März⸗April — —, 
r., Mai⸗Juni — —. 

„Zink flau; loco 6 Thlr. 18 Sgr. zu haben. 

. 2 Breslau, 11. November. Privat⸗Produkten⸗Markt⸗Bericht.] 
Durch reichlichere Zufuhren und Angebote von Bodenlägern, aber ſchwache 
Kaufluſt war der heutige Markt für alle Getreidearten in matter Haltung, und 
wenngleich wir unjere > otirungen unverändert laſſen, ſo wurde doch mitunter 
feiner weißer Weizen, ſowie mittle und geringe Sorten jeder andern Getreideart 
etwas billiger als geſtern gehandelt. Der Begehr für ſchöne Kocherbſen war 
gut, aber die Offerten nur gering. 

Weißer Wei 


8 85—95—100—106 Sgr. 

Gelber Weizen 75—85— 90— 96 „ 
Brenner⸗ u. neuer dgl. 33—45— 50— 60 „ 2 
Rogen 3 ua. 54—57— 59— 61 „ nach Qualität 
Geiste ee 48-52 — 54— 56 „ und | 

neue 36 44— 47 „ 
Safer a a 40—42— 44— 46 „ Gewicht. 

neuer 30—33— 36— 40 a 
Koch⸗Erbſen , 

8 60—65— 68— 72 


unberänbert, — Winterraps 10-14 | 
T 


Werth 
en 100 0—115—120 Sgr., Sommerrübfi 


Waff erfand 
Breslau, 11. Novbr. Oberpegel: 12 F. 9 3. Unterpegel: — F. 6 3. 


Eiſenbahn⸗Zeitung. | 
Wien, 10. Novbr. In der heute abgehaltenen außerordentlichen General- 
verſammlung der Aktionäre der e ahn wurde der 
bekannte Fuſionsantrag mit ſehr großer Majorität angenommen. 

Die Unternehmer der Prag⸗Pilſe ner Eiſenbahn haben den Anſchluß⸗ 
vertrag mit der baieriſchen Oſtbahngeſellſchaft „bereits“ unterzeichnet. Die Er⸗ 
Öffnung der Innsbruck⸗Kufſteiner Eiſenbahn ſoll neuerlicher Meldung zufolge doch 
noch im Laufe des November erfolgen. 

Oberſchleſiſche Hauptbahn (Breslau⸗Myslowitz). 

Im Monat Oktbr. 1858 wurden eingenommen ca. 244,285 Thlr., im Monat 
Oktbr. 1857 betrug die Einnahme nach definitiver . 881 270,963 Thlr. 
Zweigbahn im oberſchleſiſchen Bergwerks⸗ und Hüttenreviere. 

Im Monat Oktbr. 1858 wurden eingenommen ca. 19,821 Th Monat 
Oftbr. 1857 betrug die Einnahme nach definitiver Berichtigung 27,049 Thlr. | 
Breslau⸗Poſen⸗Glogauer Eiſenbahn. 
Im Monat Oltdr. 1858 wurden eingenommen ca. 80,560 Thlr. im Monat 
Oftbr. 1857 betrug die Einnahme nach definitiver Berichtigung 75,253 Thlr. 
Stargard⸗Poſener Eiſenbahn. 
Im Monat Oktbr. 1858 wurden eingenommen ca. 66,532 Thlr., im Monat 
Oktbr. 1857 betrug die Einnahme nach definitiver Berichtigung 114,859 Thlr. 
Stettin⸗Stargarder Eiſenbahn. 
Im Monat Oktbr. 1858 wurden eingenommen ca. 16,112 Thlr. im Monat 
Oktbr. 1857 betrug die Einnahme nach definitiver Berichtigung 29,219 Thlr. 


— — 


Inſerate. 
An die Wahlmänner v . 

Se. königl. Hoheit der Dane: bar 8 „freier 
Entſchließung das bisherige Miniſterium entlaſſen und ein neues ernannt 

Ueber den politiſchen Charakter der Männer, welche Er in's Amt 
berufen hat, kann kein Zweifel ſein. Sie haben ſeit Jahren unſer und 
unſerer Freunde Vertrauen beſeſſen, und werden, wir hoffen und er⸗ 
warten dies von ihnen mit Zuverſicht, auch fernerhin ſich ſelbſt treu 
bleiben. 

Wir empfehlen daher unſern Mitbürgern dringend, nur Abgeordnete 
zu wählen, welche bereit ſind, 

das neue Miniſterium aufrichtig und treu zu unter⸗ 

tützen. 

Wie fordern alle Wahlmänner, die mit uns hierin übereinſtimmen, 
auf, ſich uns anzuſchließen, und laden ſie zu einer näheren Berathung auf 
Freitag den 12. Novbr. Abends 2 Uhr 
im Kutzner'ſchen Saale, Gartenſtr. 19, 


e. Möcke. linari. 
Schöller. 3 


ergebenſt ein. 


Fiſcher. Korg el. 


[3504] 


y Für Thierfreunde, 
insbesondere für solche, welche sich 


Malapane, beehren wir uns Verwandten und mahls, auf Schloß Türmitz bei Auſſig in Boͤh⸗ m HMaerger'schen Cireus. für d ; \ e 8l 
Feen 1 anzuzeigen. [4627] [men, in dem Alter von 70 ee 2 — ges — Abounemenfs⸗ konzert der Sprin er: ich 8 8 
Gruttentag. L. Gordon und Frau, liebte Mutter Henriette, Freifrau von Heute den 12. November: 7 8 Kapelle, unter Mori Sanne Winter eee ee diesen 
ee; Gaſthof⸗Beſitzer. Uechtritz, geb. Freiin von Werneck. ll ichen Muſik⸗Direktors Herrn Moritz Schön. heotet Unterricht im Thierzeichnen mit 
EN 3 ine liebe Frau Bertha Friede 1 6 Asche; [3552] roße Vor 4 ung 5 Aufführung ben Ba Anderm: Sin⸗ ! Per Un ee 
Heute wurde meine lie ertha, : 1 Fri G.,] in der hö i t, Pferde H-moll) von A. Helle. . Unterricht wird die mechanische 
Mad- Schloß Gebhardsdorf bei Friedeberg a. O, in e e . deni 3 5 Uhr, Ene 10 Uhr. Geschicklichkeit weniger in Anspruch 


eb. Bm 7 5 einem 9 
i nden. 

n 10 November 1858. 

F. Philippsthal. 


[3555 TPodes-Anzeige. 5 
nal, so innig geliebter Sohn Her- 
mann wurde uns gestern Abend, wenige 
"Wochen vor seinem dritten Geburtstage in 
Folge plötzlicher Gehirn- u. Rückenmarkläh- 
mung durch den Tod entrissen, Im tief- 
sten Schmerzgefühl widmen wir diese trau- 


Oo 


Breslau, den 10. aus dem Hauſe 


Albert Freiherr v. 


Freitag, den 12. Novbr. 


Zum 7. Male: „Die 


rige Anzeige unsern Freunden statt jeder der Frauen, oder: 
besonderen Meldung. Breslau.“ 
Breslau, den n 1858. Aufzügen von Arthur Mit 


Liegnitz, Schloß Türmitz, am 6, Novbr. 1858. 
mil Freiherr von Uechtritz, 
uga. 
echtritz⸗Fuga. 
Henriette Gräfin ee, 
geb. Freiin von Uechtritz. 


Theater⸗ Repertoire. 

39. Vorſtellung des 
vierten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
Verſchwörung 
oder: Die Preußen in 
Hiſtoriſches Luſtſpiel in fünf 
er. 


Entree für 


Anfang 7 Uh 14605 


Uhr. 
Das Nähere bejagen die Tageszettel. 
r Ermäßigung der Preiſe: 
ge und Tribüne 20 Sgr. Sperrſitz 17% Sgr. 
1. Rang 12% Sgr. Balcon 10 Sgr. 
II. Rang 7½ Sgr. Gallerie 4 Sgr. 
Kinder: J. Rang 6 Sgr., II. Rang 4 Sgr. 
3403] Charles inn“, Direltor. 


König von Ungarn. 


. dem 24. November, |} 
ormittags 1114 Uhr, 


Kon 


icht⸗Abonnenten. Herren 5 Sgr., 


Winterg 
Heute Freitag den 12. 

sert 
Anfang 4 Uhr. 


Im Verlage der B 
@ lienhandlung F. E. N 
in Breslau, Kupferschmiedestrasse 


nehmen, als vielmehr ein Verständniss 
und eine leichte Auffassung im Thier- 
zeichnen resp. eine richtige Beurthei- 
lung des Pferdes zu erzielen streben. 
Behufs näherer Rücksprache bin ich in 
meinem Atelier, Schweidnitzer-Stadt- 
graben 17, par terre, Vormittags bis 
10 Uhr, anzutreffen. Hugo Litfas, 


Ergebene Anzeige. 

Einem hochverehrten Publikum hieſiger Stadt 
und Umgegend erlaube ich mir die ergebene An⸗ 
zeige zu machen, daß ich mich am 1. November 
d. J. als praktiſcher Thierarzt hier niedergelaſſen 


Damen 24 Sgr. 


arten. 


ovember: (4608 ] 


von A. Bilſe. 


Entree 24, Sgr. 


2 


und Musika 
Leuckart 


= 


2 Meermann Straka, Kaufmann. : ber, Bei aufgehobenem 7 . Nr. 13) erschienen: 3564 1 

Hedwig Straka,z.) Kirsehstein. S Fa Genf fe 1 5 Matinée musicale Balor; . G. de, Op. 8 8 ee des Ofiofabitanı 
Den am ten d. M. in Folge eines Sturzes | Remond. Neu einſtud. „Der Waſſer⸗ unter güjiger Mitwirkung zurka-Imprompi.,, ... ., 5 Sgr. ruſch. N 
erfolgten plößlichen Tod des Fabribendeſizers träger.‘ Oper in 3 Alten, u Dee der Frau Dr. Melee Damroseh und] I — 85. eee 208er. we 1 10. Novbr. 1858. [3561 
Brans er zu Age zeigen ſtatt we NR 8 ches des Herru Dr. Leopold Damrosen B — O. 7 Reverie fantastique. 25 Sgr. L. Güttler, approb. Thierarzt 8 . 

l onderer Meldung 4 an: aſen in der Ha e veranstaltet von 277 c 

14607 Die Hinterbliebenen. ingſpiel in 1 Akt. Muſik von N. Iſouard. — - — Als Reiſender, Buchhalter oder Jabrikinſpel⸗ 

60 al ctbütte, den 10. November 1858, ef ans von Bülow. Frag . — 5 tor ſucht ein ſtreng rechtlicher, umſichtiger Kauf 


Salvator. 
. 12. 11. 58. 8 Uhr. 
X Y Montag 5. 


gegeben hat. 


* 


Die verehelichte Frau Hoppe, 
ſtraße Nr. 30, empfiehlt ſich den ho 
ſchaften hier und auswärts wieder zum 


da ſie ihr pisherlges Sehtaurafionsgeichäit auf⸗ 


Schweidnitzer⸗ Aufträge zum 


0 5 0 Billets à 15 Sgr, sind in der Buch- und 
en Herr⸗ 


Musikalienhandlung F. E. C. Leuckart 
(Cupferschmiedestrasse Nr. 13) bis Sonn- 
abend Abend zu haben. [3563] | Breslau. 
assenpreis 20 S 


gr. 
(Es findet nur diese eine Matinee statt.) 


[4619] 


Art Feuerſpritzen freundli 
ſtets gut und möglichſt b 


W. Geittuer 
Glockengießer und Sprizenbau⸗Meiſter. 


mann, welcher der dopp. ital. Buchführung mäch⸗ 
tig und Kaution ſtellen kann, 3 gi 
75 1 Herr Schnitzer wird auf 
nfr, oder fr. Briefe, di 4 s 
ee, ee ee 


Anfertigen von Glocken und jeder 
ch entgegengenommen, 


illi tellt. 
g hergeſte 44620 


Mit einer Beilage 


88 a 


Bekanntmachung. 
Nach dem Allgemeinen Landrecht 88 92, 93, 94, 95, 102 Tit. 18 Th. II. 
— 8 67 Tit. 7. — $ 478—418, — 480 Tit. 11 Th. II., liegt es neben den 
Predigern, den Dorfgerichten, den Zunft⸗Aelteſten und denjenigen Mitbürgern, welche 
mit dem Vater der Pflegebefohlenen, als Handlungsgeſellſchafter oder ſonſt in Ver⸗ 
bindung geſtanden haben, hauptſächlich in der Pflicht des überlebenden Ehegatten, 
namentlich der Mutter, und der dem Grade nach am Nächſten ſtehenden Verwand⸗ 
ten, unter Verhaftung für jeden aus der Unterlaſſung oder aus der Verzögerung der 
Anzeige entſtehenden Schaden, beim Daſein von minderjährigen Kindern ꝛc., oder 
wenn der Fall einer einzuleitenden Vormundſchaft vorliegt, der vormundſchaftlichen 
Behörde zu dem beregten Zwecke zeitig Anzeige zu leiſten. Hinſichts der außer der 
Ehe gebornen Kinder muß dieſe Anzeige geleiſtet werden, wenn der Vater der Ge⸗ 
ſchwächten nicht mehr lebt, oder nicht im Stande iſt, die Pflichten des natürlichen 
Vormundes zu erfüllen, oder ſolche gröblid vernachläſſigt, und die Geſchwächte nicht 
mehr unter väterlicher Gewalt ſteht —, ($ 614 Tit. 2 Th. II. des Allgem. Land: 
Rechts — § 95 des Anfangs zum Allg. Landrecht). 
Die beregte Verpflichtung iſt nicht immer erfüllt. Die bezeichneten Perſonen 
werden daher aufgefordert, die obigen Vorſchriſten für die Zukunft genau zu beachten. 
Breslau, den 8. November 1858. [1301] 


Königliches Stadt⸗Gericht. Abtheilung II., für N 
ecke. 


Für die bevorſtehenden Wahlen zum Abgeordneten-Hauſe find wir Unterzeichnete 
zu einem beſonderen Comite zuſammengetreten. Wir wollen in Treue und Hinge⸗ 
bung gegen den König und den Prinzen von Preußen Regenten, von Gottes 
Gnaden, in Treue und Hingebung gegen das Land, auf dem Boden der Verfaſſung, 
eine allen Klaſſen des Volkes gerechte und wohlwollende, das geiſtige und leibliche 
Wohl hebende und fördernde Regierung. 

Wir wollen an der Hand der Erfahrung den wahren Fortſchritt nach allen 
Richtungen hin, wir wollen aber auch das entſchiedene und muthige Feſthalten des 
Beſiehenden, ſofern nicht etwas unzweifelhaft Beſſeres an deſſen Stelle geſetzt wer: 
den kann. 

Wir wünſchen zu Abgeordneten Männer von gleicher Geſinnung, Männer von 
Selbſtſtändigkeit, Uneigennützigkeit, Einſicht, Charakter und Kenntniß der Verhältniſſe 
des Landes im Allgemeinen und unſerer Stadt insbeſondere. 

Wir richten an alle unſere Mitbürger, welche unſere Anſicht theilen, die herzliche 
Bitte, uns ihre Unterſtützung zu Theil werden zu laſſen. [1300] 

Breslau, den 1. November 1858. 


meifter. von Erhardt, General Lieutenant a. D. Dr. Fickert, Gomnaſtal⸗ 
Direktor. Dr. Frerichs, Geh. Medizinal⸗Rath und Profeſſor. Friedländer, 


Stadtrath. von Kehler, n C. Leuttner, Goldarbeiter. 


Kämmerer. Nudthardt, Buchhändler. Ur. Sadebeck, Profeſſor. Freiherr 
von Schleinitz, Ober⸗Präſident. Dr. Schönborn, Gymnaſtal⸗ Direktor. 
Seidel, Stadtrat. Siemon, Kaufmann. Dr. Springer, Sanitäts⸗Rath. 
v. Stahr, Oberſt⸗Lieutenant und Landwehr⸗Bataillons⸗ Kommandeur. Studt, 
Baurath a. D. Tiktin, Landes⸗Rabbiner. v. Wallenberg⸗Pachaly, 
Kaufmanns⸗Aelteſter. Weisbach, Stadtrath. Dr. Wiſſowa, Gomnaſial⸗Direktor. 


Die ſämmtlichen unſerer Partei angehörigen Herren Wahlmänner werden 

zu einer Verſammlung [1300] 
am 12. d. Mts., Abends 7 Uhr, im König von Ungarn, 

hiermit ergebenſt eingeladen. Das konſervative Wahlkomite. 


Wir erſuchen die von uns deſignirten Wahlmänner, unſer Sekretariat (Ohlauer⸗ 
Straße blauer Hirſch, Zimmer Nr. 2) von dem Reſultate der Wahlen 
fofort nach Beendigung derſelben benachrichtigen zu wollen. [3553] 

Das Komite für unabhängige Wahlen. 


Kaufmänniſcher Verein. 


Freitag den 12. November d. J. Abends 8 Uhr im König von Ungarn. 
Herr Maler Kieſewetter wird feine Sammlung ethnographiſcher Reiſebilder vor: 
zeigen, und Vortrag darüber halten. 


Dr. Pinoff's Waſſerheilanſtalt, 


in Breslau Kohlenſtraße Nr. 1 und 2, > 
iſt auch den Winter über zum Gebrauche der Waſſerkur geöffnet. 4569] 


Für Forſtbeſitzer und Holzhändler. 


Ein in mehrfacher Beziehung längſt gefühltes Bedürfniß hat uns veranläßt, bei Müllroſe 
am Friedrich WWiibelme Raul ae Dampf⸗Schneidemühle von 36 Pferdekraft, genannt: 
Vickoria⸗Mühle, zu erbauen. Dieſelbe iſt bereits in Betrieb geſetzt und empfehlen wir 
pige den nach Berlin und Hamburg Geſchäfte machenden Herren Holzhändlern und Forſt⸗ 

beſitzern zur geneigten Benutzung beſtens, indem wir allen gerechten, wie zeitgemäßen Anforde⸗ 
rungen ein Genüge zu leiſten verſprechen und nebenbei auch weiter gehende Floßhölzer über 
Winter in unſeren ſicheren und ganz vorzüglichen Holzhafen aufzunehmen bereit ſind. [3521] 

Müllroſe im Oktober 1858. G. Gründer. R. Krahmann. 


Sämmtliche Mittel, die wir aus Glycerin bereitet, als: 
lycerin Creme, in Krauſen à 10 und 15 Sgr., 


Glycerin ⸗Schönheitseſſig, in Flaſchen a 20 Sgr., 
Glycerinhautbalſam, in Krauſen a 3 und 10 Sgr., 
Glycerinwaſchwaſſer, „ Jagen a 15 Ser, 
Glycerinhaarwaſſer, in Flaſchen a 10 Sgr., 
Glpcerinſeif e, S 7% Sa, 


ſind wieder friſch bei uns 
t zu haben. sa 2 8 
Die überraſchend heilſame Wirkung dieſer Fabrikate auf rauhe, riſſige Haut, auf Kopf, 
See, Lippen oder Hände angewandt, hat ſie in kurzer Zeit bekannt und geſchätzt gemacht, 
un balten deshalb weitere Anpreiſungen für nicht nöthig und wollen auf queſtionirte Mittel 
des ergebenſt aufmerkſam machen. Aufträge von auswärts führen wir gegen freie Einſendung 
etrages prompt aus. [3423] 


Piver u. Comp., Oblane frage 14. 


Hrn. C. F. Capaun⸗Carlowa hier, Nathhauſe 1, haben wir Lager von ſämmt⸗ 
en obige Artikeln gegeben und denſalben ermächtigt zu gleichen Preiſen zu verkaufen, 


Beilage zu N. 5% der Breslauer Zeitung. | = 


Freitag den 12. November 1858, 3 


i3: | bleibt es der königlichen Regierung in Oppeln] lau“ bis zum 23. d. Mts. Vormittags h 
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„Janus.“ a 1 
Lebens und Penſions⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft in Hamburg. 13 


Errichtet am 1. Februar 1848. 4 


Grund⸗Kapital: Eine Million Mark Banco. 


Reſervefonds aus den Beiträgen geſammelt (exel. Aktien⸗Kapital) circa... MB. 1. 000,000 De 

Verſichertes Kapital am 1. Januar d. J. auf 6235 Policen „„ 10,046,425. 4 

Neue Anmeldungen in 1858 bis ult. Oktober 1302 mit.. „% 2,060,820. 

ene f e epe u tun m eien „ 425, 2 

Bezahlte Sterbefälle ſeit Errichtung der Geſellſchaft, 512 mit „ 57 893,025. 8 

Die Fonds der Geſellſchaft find auf eine Weiſe ſiatutengemäß in pupillariſch⸗ſicheren Hypotheken auf ländliche Grund⸗ 7 

ſtͤcke zꝛc. angelegt, daß ſelbſt die Geld⸗Kriſis des Jahres 1857 keinen Verluſt verurſachte. 2 


Die Prämien find fo normirt, daß fie, bei entſprechender Billigkeit, der Geſellſchaft geftatten, überall mit Liberalität 
zu verfahren und ſich namentlich fern zu halten von erſchwerenden und vertheuernden Bedingungen beider Aufnahme. 2 
Proſpekte und Antrags⸗Formulare find gratis zu haben bei den nachſtehenden General⸗Agenturen, Haupt⸗Agenturen 
und Agenturen der Provinz Schleſien: 13565 23 


In Breslau bei Herrn B. Boas, Junkernſtraße Nr. 35. 
77 „ Ad. Kohn, Ring Nr. 24. 3 
„ „ G. Dehnel, Katharinenſtraße Nr. 5. 3 


In Beuthen Oberſch. bei Hm. E. Ritter. In Liegnitz bei Hrn. Louis i : Pr 
Brieg bei Hrn. C. G. Oeſterreich. Löwenberg bei Hm. Julias Ategig. 4 


Bunzlau bei Hm. A. Mitter. Lüben bei Hrn. Buchbindermeiſter Gei A 
Coſel bei Hrn. Kanzlei⸗Direttor Köppert. Lublinitz bei Hrn. Stadt: und eat Künzel. 2 
Creuzburg bei Hrn. A. Herrmann. Namslau bei Hrn. Rathmann Timling. ? 
Falkenberg bei Hrn. Rendant F. W. Wecker. Neiſſe bei Hrn. Jof. Nadloffsky. N 
Glaz bei Hrn. rr mann. Neumarkt bei Hrn. H. Brettſchneider. 5 
Gleiwitz bei Hrn. m. Roſenbaum. Meurode bei Hrn. Buchdruckerei⸗Beſiger Fiſcher. 3 
Glogau bei Hrn. Emil Weisbach. Oels bei Hrn. Kreis⸗Steuer⸗Amts⸗Aſſiſtent n 


W M N 


„„ 


Görlitz bei Hrn. H. Schönfelder. Ohlau bei Hrn. Thierarzt E. 5 1 
Groß⸗Strehlitz bei Hrn. E. Selten. Oppeln bei Hrn. Bra ee Er 


Grottkau bei Hrn. Rentmeiſter Baatz. 
Guhrau bei Hrn. C. A. Petſch. 
Guttentag bei Hrn. L. Sachs jun. 
Herrnſtadt bei Hrn. Rathmann Fichtner, 


Ottmachau bei Hrn. Poſt⸗Expedient Lo 0 

Natibor bei Hrn. Kommiſſionär Kun 3 b 
Nybnik bei Hm. Prem. Lieutenant a. D. v. Fluck. 
Schweidnitz bei Hrn. Inspektor Georg. — 


un un u Mu Mn 
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z 
„Sirſchberg bei Hrn. H. Ludewig. Sprottau bei Hm. F. W. Grüttner. 3 
: Hoyerswerda bei Hrn. A. W. Anichale. Steinau a. O. bei Hrn. F. Warmuth. — 
Jauer bei Hrn. A. Tſchirch. Waldenburg bei Hin. Nud. Fritſch. 7 
Leubus bei Hrn. J. A. Prager. »Poln.⸗ Wartenberg bei Hrn. E. Gerlach. 2 
: Zeobjchüß bei Hrn. Wm. Janda. Wohlan bei Hrn. Sladt⸗ Sekretär Opitz. Re; 
[1297] Bekanntmachung. Bekanntmachung. 1302 1299 1 
Unter Vorbehalt des Zusage der königli⸗] Die Lieferung von circa 748 Connen Ser Sn 1 — Aonurſe Ader des Bemdgen des 
chen Regierung zu Oppeln ſoll kohlen und 2000 Tonnen Würfeltohlen für die Kaufmanns Robert ellmich hierſelbſt iſt 


die Beſpeiſung der Gefangenen der hieſigen] biefigen Garniſon⸗Anſtalten pro 1859 joll im 
königlichen Strafanſtalt, einſchließlich der in Wege der Submiſſion event. Licitation an den 
der Filial⸗Anſtalt zu Pilchowitz detinirten] Mindeſtfordernden verdungen werden, und wol⸗ 
Gefangenen ! len qualificirte Lieferungsluſtige ihre Offerten, 
für das Jahr 1859 im Wege des Submiſſions⸗ verſehen mit der Bezeichnung „Submiſſion auf 
Verfahrens in Entrepriſe gegeben werden, und | Steinkohlen für die Garniſon⸗Anſtalten in Bres⸗ 


nach deren alleinigem Ermeſſen vorbehalten, dem] 11 Uhr, bei uns einreichen. Zu dieſem Zeit⸗ 
Submiſſions⸗Verfahren eine Lizitation unter den | punkt beginnt die Eröffnung der eingegangenen 


bei der Submiſſion Mindeſtfordernden folgen ierten in Gegenwart der etwa perſönlich an⸗ 
zu laſſen 0 ff folg ae Sede n. Die er a Be 


a . 
Lieferungsluſtige wollen demnach ihre porto⸗ em der Offerten⸗Eröffnung etwa eingehenden 
freien verſiegelten Offerten mit der Bezeichnung:] Submiſſionen können nicht berückſichtigt werden. 
„Offerte für Lieferung der Beſpeiſung der Ge⸗] Sollte das Ergebniß der Submiſſions⸗Offer⸗ 
fangenen der königlichen Strafanſtalt zu Rati⸗] ten nicht für zufriedenſtellend erachtet werden 
bor, einſchließlich der in Pilchowitz detinirten konnen, jo wird um 12 Uhr ein Lizitations⸗ 
Gefangenen“ bis ſpäteſtens Verfahren eingeleitet, hierzu aber nur die Prä⸗ 
den 24. November d. J., Vormit⸗ ſentanten der berückſichtigten Submiſſions⸗Of⸗ 
i tags 9 Uhr, ferten zugelaſſen, und wird auch dieſen der Zu⸗ 
an die unterzeichnete Direktion einreichen, zu tritt nur bis 12½ Uhr geſtattet. Ein fpäterer 
welcher Zeit die Eröffnung der eingegangenen | Eintritt in die Verhandlung wird zurückge⸗ 
Offerten in dem Direktorial⸗Büreau der Anſtalt] wiejen. 
erfolgen wird. { Die Lieferungsbedingungen können vorher 
Die neu entworfenen Lieferungs⸗Bedingungen] täglich bei uns eingeſehen werden. 
und Speiſe⸗Etats können in dem Büreau der] Breslau, den 11. November 1858, 
hieſigen Anſtalt 4 una werden. Königliche Garniſon⸗Verwaltung. 


„Wer feine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat 
eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen bei⸗ 


Kati 9, November 1858, . . rec b D 5 u 
Ben, der die Direktion 5 Bekanntmachung. [1308] n 1 Bevollmächtigten bee 
der königlichen Straf Anſtalt. Die Lieferung des e pro 1859 . Wade 8 an Betanntſchaſt en. 
v. Drygalsti. der 9 gelen Aicher in ca. fehlt, werden die Rechts Anwälte Sommer 8 
[1296] Bekauntmachung. 16 „ Erlenholz, 2 und Lebenbeim zu Ottmachau zu 
Die Lieferung des Bean an Exleuchtungs⸗ A 7 Sidenbel) und a d e 1858 
Materialien und an kryſtalliſirter Soda für die 16% „ iefernholz Königl. Kreis⸗Gericht. l. Abtheilung. 


Garnifon-Bertvaltungs-Snzaretb: und Magazins ſoll im Wege der Submiſſion event, Licitation 


8 6. Armee⸗Korps, pro 1859 indeſtfordernde 
x, Anſtalten des ps, pro 1859, an den Mindeſtfordernden verdungen werden, Bekanntmachung. 


beſtehend in circa und wollen qualificirte Lieferungsluſtige ihre : 
tech 600 Centner Brennöl, Offerten, verſeben mit der Teednung „Sub, PR 5 — alten Lagerſtrohes, det 
110 Centner Talglichte und miſſion auf Brennholz für die Garniſonanſtal⸗ bi chena — Bun und der Aſche der 
1170 Centner Soda, r ten in Breslau“ bis zum 22. d. Mts., een un 7 — 8 und der 1838 
ſoll im Wege des Submifjtonsverfahreng für] Vormittags 11 Uhr, bei uns einreichen. Zu 15 8 Sartre für das Jahr 


die einzelnen Garniſonorte, oder für den ganzen dieſem Zeitpunkte beginnt die Eröffnung der 
Korps⸗Bereich an den Mindeſtfordernden in | ein egangenen Offerten in Gegenwart der etwa 
Entrepriſe gegeben werden. person anweſenden Submittenten. Die nach 
Zu dieſem Behufe haben wir einen Termin dem Beginn der Offerten⸗Eröffnung eingehen⸗ 
auf den 29. November d. J., den Submiſſionen können nicht berückſichtigt 
Vormittags 10 Uhr, in unſerm Geſchäſts⸗Lokale] werden. 2 
— Kirchſtraße Nr. 29 — bierfelbft anberaumt, Sollte das Ergebniß der Submiſſions⸗Offer⸗ 
und fordern Lieferungsluſtige hiermit auf, ihre ten nicht für zufrievenſtellend erachtet werden Einſi N 
Anerbietungen bis zu dieſem Termine ſchriftlich, können, jo wird um 12 Uhr ein Licitationsver⸗ 5 bereit liegen. tober 1858 
verſiegelt und portofrei unter der Auſſchrift: fahren eingeleitet, hierzu aber nur die Präſen⸗ ir au, den 18. Okto its⸗Direkti 
„Submiſſions⸗Offerte, die Erleuchtungs⸗Ma⸗ | tanten der berückſichtigten Submiſſtons⸗Offerten[ Kal. Gefangenen⸗Anſtalts⸗ * 
‚terialien reſp. Soda betreffend,“ zugelaſſen, und wird auch dieſen der Zutritt 
hierher einzuſenden. nur bis 12% Uhr geſtattet. Ein ſpäterer Ein⸗ 
In dieſer Offerte bleibt auch anzugeben, ob] tritt in die Verhand ung wird 8 
die Lieferung für den ganzen Korps⸗Bereich! Breslau, den 11. November 1858, 
oder für einzelne Garniſon⸗Orte, und event. fur“ Königliche Garniſon⸗Verwaltung. 
welche, angeboten wird. . 
Die Ace deln en können in un⸗ Nothwendiger Verkauf. 
ſerer Geſchäfts⸗Abtheilung für das Garmifon:| Das im rybniker Kreiſe gelegene, dem Guts⸗ 
Verwaltungsweſen eingeleben werden. Nachge⸗ | befiger Ernſt Altmann gehörige freie Allo⸗ 


16. November d. J., Nachm. 4 Uhr, 
in unſerem Polizei⸗ und Oekonomie⸗Inſpektions⸗ 
Büreau anberaumt worden, wozu kautlons⸗ 
und zahlungsfähige Unternehmer mit dem Be⸗ 
merken hierdurch eingeladen werden, daß die 
diesfälligen 1 während der Amts⸗ 
ſtunden in unſerem en 2001 


Donnerſtag den 18. d. M. von Vor⸗ 
mittags 9 Uhr ab ſollen im hieſigen Gerichts⸗ 
Krelſcham 5 Stück buchen Nutzenden aus dem 
Belauf Pechofen, 117 Stück kiefern Bau⸗ und 
und Nusbölzer aus dem Belauf Ujeſchütz, ſechs 
Klaftern kiefern Scheitholz aus dem Belauf Bia⸗ 
dauſchke und circa 50 Klaftern kiefern Knüppel⸗ 
bolz aus den Beläufen Katholiſch⸗ und Deutſch . 


bote finden keine Berückſichtigung. dial⸗Rittergut Vorwarken oder Vorbrigen, ab⸗ Hammer, vom frifhen Einſchlage, fo wie 82 
Breslau, den 9. November 1858. geſchätzt auf 17,307 Thl. 8 Pf., ſoll im Wege Klaftern buchen Seit: aus dem Belauf Bed: 
Königliche Intendautur Sten der Exekution ofen und von der Ablage Kath.⸗Hammer und 
Armee-Korps. am 16. Februar 1859 Vorm. 11 Uhr | 10 Klaftern kiefern Stockholz aus dem Bela 
— —.. van ordentiicher Gerichtsſtelle hierſelbſt ſubhaſtirt Waldecke, vom vorjährigen Einſchlage, öffentlich 
Vieh⸗Auktion 8 meistbietend gegen gleich baare Bezahlung ver⸗ 
1 275 DEREN Taxe und Hypothekenſchein find im Bureau] kauft werden. 1298] 
Auf dem Dominio Sebnib bei Kopenau ſol⸗ 1a einjujehen. Katholiſch⸗Hammer, den 9, Nov. 1858. - 
len in Folge veränderter Wirthſchaftsverhälkniſſe! Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ Der Oberforſter v. Hagen. 


am 27. November d. J., von Vormittags 9 Uhr pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung ——____ 
ab, 8 Pferde und 25 1 an den Meiſt⸗ aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, ha:] Durch Ankauf einer bedeutenden Wald⸗Par⸗ 
bietenden gegen baare Zahlung verkauft m erden. ben ſich mit ihrem Anſpruch bei dem unterzeich⸗ zelle bin ich im Stande, Baubolz, Bretter, Lats 
Das Wirthſchaftsamt. neten Gericht gu melden. ten ꝛc. in allen Dimenſionen, ſowie hartes und 

Der ſeinem Aufenthalte nach unbekannte Frei⸗ weiches Klafterholz, Steinkohlen im Ganzen, 


ä — —— —— — * 

} 3 err v. Wimmersberg oder deſſen Erben! auch ei den billigſten Preiſen zu ver⸗ 4 
Friſche Blut⸗ und Leberwurſt rn hierzu öffentlich vorgeladen. en auf die oben angeführten 5 
empfiehlt jeden N. 3 von 9 Uhr ab: Rybnik, den 31. Juli 188. [924] Holzarten nimmt entgegen in feiner Niederlage, { 


Kater, 85 Königliches Kreis⸗Gericht. 1 ampel, Holzhändler, 
Friedrich⸗Wilhelms⸗Straße r. 8. ) erien-Abtheilung, Ecken ners Nr. 1, 


genheit zu geben, meine Fabrikate zu prüfen. 


beginnt den 25. November. Das Wirthſchafts⸗Amt zu Reichen. 


m Verlage der Wunder mann ſchen Buchhandlung zu Münſter iſt erſchienen fo eben 


und iſt in alle Buchhandlungen zu haben, in Breslau vorräthig in der Sortim.⸗ 
von Graß, Barth u. Comp. (J. F. ßens Herrenſtr. 20. 566] 


Die inheit Preußens und die Parteien 


3 on Hornay. — Preis 5 Sgr. 

Dieſe kleine Broschüre, welche in voll ſelbſtſtändiger Weile die Aufgabe Preußens als des 
Staates des volksbewußten Rechtes, freier Ueberzeugung und nationaler bewußter Sittlichkeit 
im treffenden Zeitpunkt, mit Begeiſterung für die Einheit Preußens behandelt, mag jedem 
aufrichtigen Vaterlandsfreunde empfohlen ſein. 

In Brieg bei A. Bänder. in Oppeln: W. Clar, in Poln.⸗Wartenberg: 
Heinze, in Ratibor: Friedrich Thiele. 


Zur gefälligen Beachtung. 

In unterzeichnetem Verlage ſind erſchienen, und durch alle Buch⸗ und Kunſthandlungen 
zu beziehen, in Breslan aber vorräthig bei Graf, Barth u. Co. Sort.⸗Buchhandlung, 
(J. F. Ziegler), Herrenſtraße Nr. 20: 7 , > 1835681 

oppe, neueſte Konſtruktion praltiſch ausgeführter Schloſſerarbeiten mit Text in 2 Abtheilg. 
a 1 Thaler 24 Sgr. 28 
Sammlung ausgeführter Bramah⸗Schlöſſer neueſter Konſtruktion in Naturgröße. Farben: 
druck. . — 5 Meiſtern aus den größten Städten.) 10 Blätter. 1. Heft. 
à 2 Thaler 4 Sgr. 1 2 
Schörg, Zeichnungen zum prakt. Gebrauch für Schloſſer wie für Gewerbſchulen 1. Abthlg. 
ö Geometr. Vorübungen mit Text. I. 2. Heft. a 18 Sgr. 
Mechanik nebſt Anwendung bei Schloſſerarbeiten. 3, Heft. a 22 Sgr. 
— Sammlung verſchiedener Schlöffer zur praktiſchen Anwendung und für Schulen. 
bis 4. Heſt. à 22 Sgr. 25 — 
Vogt, Zeichnungen ſchmiedeeiſerner Geländer für Schloſſer. 1. bis 3. Lig. 2 28 Sgr. 
Tabelle zur Gitter⸗Berechnung, eine vollſtändige Erleichterung für Schloſſer, um zum Vor⸗ 
aus alle Gitterarbeiten im Gewicht genau zu beſtimmen, und bei einem Ueberſchlage 


zu benützen. 4 Sgr. NH ; 
Dieſe Tabelle wird bei Abnahme der ſchmiedeeiſernen Geländer von Vogt 1. bis 3. gratis 
beigegeben, einzeln aber nur zu vorſtehendem Preiſe. 

Die von den weitaus berühmten Meiſtern, als Hoſſchloſſer Hoppe in Stuttgart, Schörg, 
Schloſſermeiſter in München, und Vogt, Schloſſermeſſter in Stuttgart, bearbeiteten und exakt 
ausgeführten Werke empfehle Ihrer gefälligen Beachtung. Dieſelben find auch beſonders ber: 
vorzuheben durch ihre anerkannt gute Methode im praktiſchen Zeichnungsunterricht. 

Von dieſem berühmten Meiſtern werde ich noch Fortſetzungen erſcheinen laſſen, da in die⸗ 
ſem Fache noch wenig praktiſche Zeichnungen neueſter Konſtruklion exiſtiren. 

Ganz beſonders erlaube ich mir 2. das Werk von Schörg aufmerkſam zu machen, wel⸗ 
ches nicht ſowohl für Gewerbſchulen, als auch zum Meiſterexamen ſehr zu empfehlen iſt. 

Uttweil a. B. und Stuttgart. C. Uhler's Verlag. 


Vorräthig in der Sortiments⸗Buchholg. von Graß, Barth en. Comp. (J. F. Ziegler) 
in Breslau, Herrenſtraße Nr. 20: 


J. Dumas, 


Buchhandl. 


Der Brunnen⸗Ingenieur, 


oder die Wiſſenſchaft, nach einem leichten und ſichern Syſteme an allen Oertlichkeilen, 

die der Quellen und Brunnen bis jetzt entbehrten, Brunnen anzulegen, die das ganze 

Jahr hindurch in ununterbrochener Gleichmäßigkeit ein reichliches und gutes Trink: 

waſſer, dabei der Landwirthſchaft verſchiedene Mittel zur Bewäſſerung, der Induſtrie 

unzählige Bewegungskräfte liefern und endlich das wirkſamſte Mittel darbieten, die ſo 

häufigen und in ihren Folgen ſo verderblichen Ueberſchwemmungen zu verhindern. 
Mit 3 erläut. Foliotafeln. Geh. 1 Thlr. 5 Sgr. 

In obigem Werk bietet ein wiſſenſchaſtlich gebildeter Mann das wahrhaft überraſchende Re⸗ 
ſultat 20 jähriger Forſchungen dar, und zwar ein aueh ſinnreiches Syſtem, Brunnen anzule⸗ 
gen, — demnach ein Ergebniß, wie es durch das ernſteſte Quellenſtudium wohl ſchwerlich no 
zu Tage gefördert worden, und für ſo viel Gegenden von der allergrößten Wichtigkeit iſt. 

In Brieg bei A. Bänder, in Oppelu: W. Clar, in Poln.⸗Wartenberg: 

Heinze, in Ratibor: Friedrich Thiele. [3569] 


Für Optiker und Photographen. 2 
Mit dem 1. Oktober d. J. habe ich in Berlin, Leipziger⸗Straße Nr. 29, Ecke der Friedrichs⸗ 
Straße, eine Agentur unter meiner Firma und unter der Leitung meines Iannjäbrigen Mit⸗ 
arbeiters Herrn W. Heinau errichtet, und damit ein Muſterlager meiner ſämmtlichen, und ein 
Engros⸗Lager der gangbarſten optiſchen Fabrikate, beſtehend in Brillenfaſſungen, 1 
Lorgnetten, Selen Opernglaſern, Apparaten zur Photographie mit Objektiven ohne Focus⸗ 
Differenzen ꝛc. verbunden, um den Optikern und Photographen, welche Berlin beſuchen, Gele⸗ 
Apparate zur Photographie werden unter Ga⸗ 

rantie in einzelnen Stücken abgelaſſen. 3437 

Berlin, im November 1858. i 
Emil Buſch, Beſitzer der k. priv. optiſchen Induſtrie-Anſtalt in Rathenow. 


N so —y 8 
Für Sspinnereibesitzer. 

Den Herren Richard Hartmann und Berubardt u. Philipp in 
Chemnitz in Sachſen, übertrage ich unter heutigem Tage einzig und allein 
für alle Staaten des Zollvereins und Oeſterreichs die Ausführung 
und den Vertrieb meiner patentirten beweglichen Obereylinder (Top 
Rollers), welche den Vortheil haben, weſentlich an Oel, Leder und Kraft zu 
ſparen, den Abgang zu vermindern und bei einer größeren Produktion ein viel ega⸗ 
leres, beſſeres Geſpinnſt zu liefern. g 

Ich bitte die Herren Beſitzer von Baumwoll⸗, Woll⸗, Seide: und 
Flachs⸗Spinnereien, ſich mit ihren Aufträgen an die genannten Firmen zu 
wenden. Mancheſter, den 30. Oktober 1858. 

Evan Leigh, Engenir. 


Höflichſt bezugnehmend auf vorſtehende Annonce des Herrn Evan Leigh, er⸗ 


llauben wir uns noch zu bemerken, daß die beregten Colinder bereits von mehr denn 


400 Firmen eingeführt ſind, und die raſche Verbreitung dieſer ſo viele und weſent⸗ 
liche Vortheile in ſich faſſenden Erfindung am Beſten zeigt, welchen Werth fie für die 
Herren Spinnereibeſitzer hat. 
Wir empfehlen unſere Dienſte zur Anfertigung dieſer Obercylinder aufs 
Angelegentlichſte, und ſichern im Voraus jede etwa noch zu wünſchende Auskunft, 
ſo wie die prompteſte und ſolideſte Ausführung zu. 

Chemnitz, den 39. Oktober 1858. [3461] 


Rich. Hartmann. Bernhardt u. Philipp. at: 


Teppiche zun Belegen ganzer Zimmer, so wie 
Sopha-Teppiche, Tischdecken, Rouleaux, Rei- 
sedecken und wollene Pferdedecken empfehlen in 
grösster Auswahl billigst: [3427] 


Gebr. Nedder mann, 
Ring 54, Naschmarktseite. 


Der Vockverkauf 


in der hochedlen und ſehr wollreichen Stammſchäferei 
zu Lankau, 


ber. 
Das Wirihſchafts⸗Amt zu Lankau. 


Der Vockverkauf 


Meile von Namsl i 15. 
75 13500 au, beginnt am 


k 
in der Stammſchäferei zu Grambſchütz bei Namslau, 


unweit Brieg, Oberſchl. Bahn) beginnt den 25. November. 
f [3558 Das Wirthſchafts⸗Amt 


Der Vockverkauf 
in der Stammſchäferei zu Reichen bei Namslau 


13559] 


zu Grambſchütz. 


Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. 


Brillengläſern, 


BE GET HE — — —————— —— STR ee aeg 
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Am 30. November 1858 
Ziehung des Badiſchen 


Eiſenbahn⸗Aulehens 


vom Jahre 1845. 
Jedes Loos muß einen Gewinn erhalten 
Hauptgewinne in Gulden: 14 mal 50,000, 
54 mal 40,000, 2 mal 33,000, 23 
mal 13,000, 55 mal 10,000, 40 mal 
5000, 58 mal 4000, 366 mal 2000, 
1994 mal 1000 c. 
Der geringſte Gewinn reträgt 45 Fl. 
Obligationslooſe erlaſſe ich zum Tagescours. 


— — 


Ziehung am 1. Dezbr. 1858 


der Kurfürſtlich 


— 2 * * N 
Heſſiſchen Prämienſcheine 
vom Jahre 1845. 
Hauptgewinne in Thlrn.: 14 mal 40,000, 
22 mal 36,000, 24 mal 32,000, 60 
mal 8000, 60 mal 4000, 60 mal 2000, 
120 mal 4590, 1 0 mal 2000 c. 
Der geringſte Gewinn, den jeder Prä⸗ 
mienſchein mindeſtens erhalten muß, 
beträgt 55 Thlr. 
Obligationslooſe erlaſſe ich zum Tagescours. 
Die Ven erfolgt pünktlich franco, 
Der Verlooſungsplan iſt gratis zu haben, 
und wird auf jedes Verlangen franco über: 


ſchickt. 
Alle Anfragen und Aufträge find direkt zu 
richten an: . [3329] 
Anton Hprir, 
Staats⸗Effekten⸗Handlung in Frankfurt a. M. 


[4604], Ein Kunſtgärtner, 

tüchtig in ſeinem Fache, verheirathet, wünſcht 

unter beſcheidenen Anſprüchen zu Weihnachten 

oder Oſtern anderweit placirt zu werden. 
Näheres bei H. Weckwerth, in Schalkau 

bei Deutſch⸗Liſſa. 


N = tr acht:Gefu — 1 
Ich erhielt den Auftrag, einem tüchti⸗ 
en Landwirth ein Gut zur Pacht zu be⸗ 
foren und kann eliebig Kaution gelegt E 
werden. Hierauf reflektirende Herren Guts⸗ 
beſitzer wollen nur unter gewiſſenhafter M 
Zuſicherung von Discretion ihre Bedin⸗ 
gungen einſchicken. 
Auftrag u. Nachw. Afm. R. Felsmann, 
Schmiedebrücke Nr. 50. [3557] 


— ——— — — 

Ein ſehr ſchönes Freignt, nahe bei Rei 
chenbach, mit circa 100 Mrg. Acker J. Klaſſe, 
anz maſſiver Bauzustand, Inventarium voll: 
ſtäͤndig, iſt mit 7000 Thaler Anzahlung ſofort 
u verkaufen durch den Kommiſſionär Weber 
in Ernsdorf bei Reichenbach. [3499] 


Zur Beachtnag. 


5 bis 3 mit guten Zeugniſſen verſehene 
Stummel⸗ und Ab ne r werben ſo⸗ 
pn zu engagiren geſucht und haben ſich dieſer⸗ 
alb zu wenden an die Thüringiſche Por⸗ 
zellan⸗Maunfaktur zu Groß⸗ Breitenbach 
am Thüringer Wald. [3524] 


200 Hammel, ſtark und geſund, über: 
nehme ich unter der Bedingung zur Maſtung, 
daß Anfang Juni 1859 der Erlös für Wolle 
und He in gleiche Theile getheilt wird. 

Wrzoſſe bei Kreuzburg O.⸗S. 4623] 

Neumann. 
1. Der Bockverkauf 


. 7 des reinen Negrettis % 
145 Stammes bei dem Dom. 


„ Suupeto, debe da. 
. Kreiſes, eine halbe Meile vom Bahn- HK 
® Hofe Rudzinitz, beginnt mit 5 


. Graf zu Solms⸗Moeſa. 
Reese [3522] BRSmieE 
—. f 
Bock⸗Verkauf. 
1854 Bu he ich in Folge 
der Ueberſchwemmung eine 
ſämmtliche Schafheerde, wodurch 
ich gezwungen wurde, mir eine neue Heerde 
anzuſchaffen, welche ich mir in Mähren aufte, 
und bin ich durch dieſen Ankauf in den Stand 
geſezt, dieſes Jahr eine Anzahl zweilahriger 
wollreicher Boch von jeder erblichen Krankheit 
frei, zu den billigſten Preiſen zu verkaufen und 
beginnt der Verkauf vom 28. d. M. 
Glieſchwitz, %, Stunde von Bahnhof 


llendorrf. 
erg oder 9 Ort ſchling. 


In der Original⸗Negretti⸗Stammheerde 
zu Raudnitz bei Frankenſtein beginnt der 
Bockverkauf in der zweiten Hälfte des 
Monats November. 13550] 

Raudnitz, den 10. November 1858. 
Graf Sternberg. 


Graf Sternberg. 
Bock⸗Verkauf. 


Das Dominium Bärsdorf bei Hapnau ver: 
tauft in biefem Jahre feine. zun Verlauf ge 
ftellten Widder zu zeitgemäß weſent a wire 
geſetzten Preiſen. Das Wirthſchafts⸗Amt. 


6 bis 8 Stück große Ochſen, zur 
Maſt geeignet, ſtehen auf dem Dominium 
Dombrowka bel Oppeln zum Verkauf. 


Saugkalber 
f 


von direkt bezogenen ſchleswiger Kühen, Ton: 

yuuniaer Nate, verlauft, ie ng = 
ufträge, das inium tz 

re ein 348 


— —— — — — 
ſticl Gummi: 
Elaſticum⸗Auflöſung. 
„% Dieſe Auſlofung ift das beſte Mittel, um 
jedes Lederwerk waſſerdicht und weich zu 
machen. Die Büchſe 10, 5 und 24, Sgr., 
offerirt: 3556 

S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. Nr. 21. 


NN 
AIR 


Egyptiſche Gänfe 


erate 


für die in Warſchau erſcheinende „Kronika“ 
und „Czas“ in Krakau 


5 übernimmt und befördert: 
Die Expedition der Breslauer Zeitung, Herrenſtraße Nr. 20. 


i Die erſte Sendung von 

neuen Straßburger Gänſeleber⸗Paſteten, 

neuen franz. Capern u. Perigord⸗Trüffeln 
bei Herm. Straka, Junkernſtraße Nr. 33, 


[3562] Mineralbrunnen⸗ und Delikateß⸗Waaren⸗Handlung. 


Arbeitsunfähige Pferde, 


ſowie thieriſche Abfälle aller Art, werden gekauft von der 
ö chemiſchen Dünger⸗Fabrik, [3004] 
Comptoir: Schweidnitzer⸗Stadtgraben Nr. 21, Ecke der Neuen Taſchenſtraße. 


Giesmannsdorfer Preßhefe, 


täglich friſch, in vorzüglicher Qualität, empfiehlt die Fabrik⸗ Niederlage Friedrich⸗ 
Wilhelmsſtraße Nr. 65 und Karlsſtraße Nr. 6. > 1 


Echt ungariſche Weintrauben, 


in vorzüglich ſchöner Qualität und aus den erſtrenommirteſten Weinbergen Ungarns; 
feinſte Tiroler Rosmarin⸗Aepfel, nebſt anderen feinen Obftforten empfehlt 
die Haupt⸗Niederlage: Albrechtsſtraße Nr. 17, zur „Stadt Rom“. 135677 


Echte Straßburger Gänſeleber⸗Paſteten 


von J. G. Hummel in Straßburg in Terrinen verſchiedener Größe, empfingen und 


empfehlen: Lehmann u. Lange, Ohlauerſtr. Nr. 4. 


[4624] 
40 Eimer Aepfelwein, Friſches Rothwild, 
a Pfd. 5 Sgr., Kochfleiſch 


mit und ohne Gebinde, [3528] 2% Sgr. wie 
ſtehen zum Verkaufe in Löwenberg beim] Ja anen, Haſen, Großvögel ahnt 5 apt 
[1609] N. Koch, Wüldhändler, Ring Nr. 7. 


Gaſthofspächter B. Berger „zum goldenen 
Friſche Auſtern, 


Kieler Sprotten, 


Frieden.“ 
Elbinger Neunaugen, 

„ C. J. Bourgarde. 
Waldwoll⸗Matratzen 


Marinirten Lachs, 
eee pa 
amburger aviar, und Steppdecen, RX 
Teltower Rübchen, baue trier Altte behens bewährt baden, 
empfiehlt zu billigen Brain S. Grgetzer, 


Görzer Maronen wn. G. G. Pasten, Ming & 
empfehlen von neuen Zufuhren: 4625] 
Haſen, 


Lehmann u. Lange. Friſche 


„ geſpickt, das Stück 20 Sgr., ſo wie auch 
„engliſche Halbblut⸗Jagd⸗ i N 

pferde, welche zwei Jagdſaiſons gegangen riſche Faſanen 

und krippenthätig ſind, für ſchwer Ge⸗ pferſchac et gedit. W. Beier, Ru; 

wicht, ſtehen zum Verkauf Agnesſir. 10. miebefir. 9, "Ar e. [4620] | 

Schimmel⸗Wallach (Damenpferd) 125 Frdr., Zu vermiethen Antonienſtraße Nr. 16: 

braune Stute 150 Frdr., beide 5 Zoll]! Ehen (40 1 Kabinet, sc 
2 3981 2. Stock (240); ohnung, 2 Zi Ka⸗ 

hoch und fehlerfrei. [4628] binet, Lache . par derne ch . Voten, 

[4610] 


las Era HT SE 2 Zimmer, Küche ꝛc., im EINE (90); 
Sad - Leih - Snftitut 


Neue⸗Schweidnitzerſtraße Nr. l: 
empfehle 2 ermäßigten Condit. 


[2364] 


[4618) 


die früheren Konbitorei-Votalitäten, im Ganzen 
ruſt Daehne, Neumarkt Nr. 4. 


oder in getheilten Räumen. 
Friſche wilde Enten 


5 Ein Gewölbe [4611] 
ift zu vermiethen und zum 3. Januar zu bezieben. 
ſo wie auch Haſen zu billigſten Preiſen, fri⸗ 
ſches Nothwild, von der Keule das fund gps 


Näheres bei C. Schenk, Herrenſtr. 30. 
ꝰ822—82̃ u —ͤ ——aꝶt,. W 
335König’s Hotel garni 33 
we e 8 
ver [4617 n der kgl. Regierung, 
Se Nr. 2. empfiehlt ſich ganz — 
Preiſe der Gerealien ze. (Umtlig.) 
reslau, am 11. November 1858, 


feine, Waare. 


lea 5 
zildhändler, am Rathhauſe 


ſind 10 Paar à 6 Thlr. auf dem Dom. Glieſch⸗ 


nn . : re: re 
r 
Das bekannte vorzügliche Ger FR 9— 55 20 32—98 — 
Prima⸗Wageunfett, c : 3-0 20-81 5 
wovon ich alleinigen Verkauf für Breslau — — * — 2 — | 
und Schlefien habe, ferner . . 1 = 116 8 
Maſchinen Oel — rnibien 92 30 175 ai | 
| 


(feines Knochen⸗Oel) und 


ſäurefreies Patent⸗Oel 


Kutoffel⸗Spiritus 7%, Thlr. bez. 
10, u. 11. Novb. Abs. 10 U. Mg. 6U. Nchm. ZU. 


(ein Drittel billiger als Rüb⸗Oel Luftdruck bei 0° 27. 1a a7 a TOT 2 
zum Schmieren gröberer Vafchinentheite und Luftwärme 5 18 25 A bs * 
Grubenwagen Cbnerd empfiehlt billigſt: urn Zr Erg 
, Eduard Sperling unſtſattigung 8spCt. 93pct. ö 
Maſchinen⸗Oel und Wogenfett- Fabritlager, | Wind 5 . 5 — 
3497] Kupferſchmiedeſtraße Nr. 9. Wetter te bedenkt beben 
—— — 
Breslauer Börse vom Il. Novbr. 1858. Amtliche Notirungen 
Gold und auslandlzohes Zahl. Pfilb: Lit. B.] 973 N 
Papiorgold. | dito dito 3½ —e 15 2 — | 2 
Dukaten 4 B. Schl. Rentenbr. 4“ ge 1 Da 
Friodrichsd’or — Posener dit ES 20 5. Neisse Brieger 4 ee 
Louisdor. .. 08 7 G. Schl. Pr. Oi 8 . jNdeschl.-Mäck. id | — 
3 * bl. . 4% 100% 8. dito Prior. 4 en 
8 Bankn. 101% 8. Ausländische Fonds, dito Ser, IV. 5 — 
dito öst. Wahr 97 , B. Fein. Plandbr. 1 877 B. e Ti. . 54“ 
Prantl feen, itte none fr 876 f. de f 0 24 G, 
eusslso an |Pin. Scham. | a». | dito Lit. 0.1332 1134 U. 
Freiw. St.- Anl. 424 100% B. |”. atz-Ob1.'4 — dito p A 
Pr.-Anleihe 183004 a | dito Anl, 1835| ito r.-Obl.. . 4 86% B. 
dito 185214 3 2 800 rl. — die ae 8 76% . 
dito 185441211004 8, din 00 Fl. n 4 6. 
Hi 85 1004 ch. Präm.-Sch. — = 
Präm.Anl. 1854 14 116% B. & 40 Thie _ jWonel-Oderbeng.ik | — | 
St.-Schuld.-Sch.[312| 824g, | Krak.-Ob,-Oblig.4 | 804 g. dito Prior-Obli& | — 
Brel. St-Obl. 4 d. |Oester. Nat.-Antıl. | 887% 6. an PR. 44 — 
dito dito 4% — vollgesahlte Eisenbahn- Letlen ine, 8 = 
Posener Pfandb.4 | $9Y, 8, |Berlin-Hamburg 4 * a 2 
e 00, | nn Se 
Schles, Fand) AB, | I. 1 | 960% G. |Inländisehe Elsenbahs- Asten 
Aa 100 Achlr. 3% 8476 Koln. Mad eer 13% | “B. 1 uad Quittungsbogen. 
Schl. Pfäb. Lit. A 4“ 95%, B. | Fr..Wih-Nordb.4 3 
Schl.Rust.-Pfäb.|4 54 B. | Fr.-Wih.-Nordb.4 | —  ||Rhein-Nahehahn]4 


95% B. |Glogau-Saganer.4 | — 


Oppeln-Tarnow.|4 
Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


1 


